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Die polniſche Fraktion im neuen 
Reichstage. 


Die Reichstagswahlen in den Provinzen Poſen und 
Preußen ſind — miemels für das Deutſchthum ſo ungünſtig 
ausgefallen, wie diesmal. Während die polniſche Fraktion 
vor Auflöſung des Reichstages 17 Mitglieder zählte, iſt ſie 
durch die diesmaligen Wahlen auf 19 angewachſen, von denen 
12 in der Provinz Poſen, 6 in Weſtpreußen, 1 im Erme⸗ 
lande Oſtpreußens gewählt worden ſind. Die höchſte Mit⸗ 
gliederzahl, welche bisher die polniſche Fraktion des Reichs⸗ 
tages erreicht hatte, betrug 18 (im Jahre 1881), die niedrigste 
Zahl 12 (im Jahre 1867 nach den Wahlen zum erſten 
Norddeutſchen Reichstag). Im Wahlkreiſe Bromberg, welcher 
bisher ſtets von einem deutſchen Abgeordneten vertreten wurde, 
iſt diesmal ein Pole gewählt worden, und in dem Wahllreiſe 
Allenſtein⸗Röſſel des zu Oſtpreußen gehörigen Ermelands, wo 
ſich ſeit einigen Jahren die polniſche Agitation ſehr bemerkbar 
gemacht hat, haben diesmal gleichfalls die Polen zum erſten 
Male geſiegt. Auch in Oberſchleſien hätten fie Fuß gefaßt, 
wenn nicht gleich im erſten Wahlgange der von ihnen im 
Wahlkreiſe Oppeln aufgeſtellte polniſche Kandidat durch die 
Einigkeit der Deutſchen, denen ſich auch die dortigen Mähren 
angeſchloſſen hatten, gefallen wäre. Dagegen iſt im Wahl⸗ 
kreiſe Liſſa⸗Frauſtadt, welcher ſeit dem Jahre 1884 durch 
einen deutſchen Abgeordneten vertreten war, diesmal wieder ein 
polniſcher Abgeordneter gewählt worden. 

Rechnet man hinzu, daß die drei deutſchen Abgeordneten, 
welche in der Provinz Poſen gewählt worden ſind, ſämmtlich 
Konſervative reſp. Frei onſervative ſind, und keiner der 5 
ſeitens der Freiſinnigen aufgeſtellten Kandidaten zur Stich⸗ 
wahl gelangt iſt, während z. B. noch im Jahre 1881 im 
Wahlkreiſe Bromberg ein freiſinniger Deutſcher zum Abgeord⸗ 
neten gewählt wurde, ſo iſt der Ausfall der diesmaligen 
Wahlen in der Provinz Poſen als ein für das freiſinnige 
Deutſchthum außerordentlich ungünſtiger zu bezeichnen. Das 
einzig Erfreuliche iſt noch, daß der Wahlkreis Stuhm-Marien- 
werder (Weſtpreußen), in welchem im vorigen Jahre bei einer 
Erſatzwahl die Polen ſiegten, diesmal denſelben wieder ent⸗ 
riſſen worden iſt, und daß beſonders in vielen Städten 
der Provinz Poſen, wie dies die Stimmzählung bei den 
Wahlen ergeben hat, das freiſinnige Element bedeutend zu⸗ 
genommen hat. N x ’ 

Die polniſche Fraktion wird alſo im neuen Reichstage 
19 Mitglieder zählen, von denen 17 wiedergewählt find, 
während 2 zum erſten Male Mandate erhalten haben. Die 
in der Provinz Poſen gewählten Abgeordneten find: Fabrik- 
beſitzer Cegielski (Poſen), die Großgrundbeſitzer: Graf 

ektor Kwilecki (Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin⸗Obornih, 
Si Zdzislaw Czartoryski (Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗ 

eutomiſchel), Fürſt Adam Czartoryski (Kawitſch⸗ 
Goſtyn), Stan. v. Chlapowski (Frauftadt-Lifja), Kauf⸗ 
mann Kubicki (Schrimm⸗Schroda) neugewählt; Rechts⸗ 
anwalt v. Dziembowski (Wreſchen⸗Pleſchen⸗Jarotſchin), 
Prälat Dr. v. Jazdzewski (Krotoſchin⸗Koſchmin); Groß⸗ 
grundbeſitzer: Fürſt Ferdinand Radziwill (Adelnau⸗ 
Schildberg), v. Kosciels ki (Inowrazlaw⸗Strelno⸗Mogilno), 
Dr. v. Komierowski (Gneſen⸗Witkowo⸗Wongrowitz), 
v. Czarlinski (Bromberg). Die Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Fraktion aus der Provinz Weſipreußen und dem 
Ermelande ſind folgende: die Großgrundbeſitzer: v. Pol⸗ 
czynski (Putzig⸗Neuſtadt⸗ Karthaus), v. Kalkſtein 
(Berendt⸗Stargard⸗Dirſchau), v. Wolſzlegier a 
Tuchel), v. Rozyeki (Graudenz⸗Strasburg), v. Slaski 
Thorn » Kulm » Briefen); Dr. Rzepnikowski (Löbau⸗ 
Roſenberg), Geiſtlicher v. Wolſzlegier (Allenſtein⸗Röſſeh), 
letzterer neugewählt. Von den Genannten ſind, ſoweit uns 
bekannt, dem Stande nach: 13 Großgrundbeſitzer, 2 Geiſt⸗ 
liche, je 1 Fabrikbeſitzer, Rechtsanwalt, Arzt, Kaufmann. 
Der Großgrundbeſitz hat demnach in der polniſchen Fraktion 
bei weitem das Uebergewicht, ſodaß die agrariſchen Inter⸗ 
eſſen, wenn auch die polniſchen Landwirthe ſich aus natio⸗ 
nalen Gründen dem Bunde der Landwirthe nicht angeſchloſſen 
haben, in der polniſchen Fraktion eine entſchiedene Vertretung 
finden. Nur, wo das agrariſche mit dem polniſch⸗nationalen 
Intereſſe kollidirt, jo z. B. in der Frage der ruſſiſchen Han⸗ 
delsverträge, für deren Zuſtandekommen die polniſchen Land⸗ 
wirthe hüben und drüben aus nationalen Gründen ſich lebhaft 
intereſſiren, find die polniſchen Agrarier anderer Anſicht, als 
die deutſchen. 


15, Die Stellung der polniſchen Fraktion zur Militärvorlage 
läßt ſich einſtweilen nich a abſoluter Beſtimmtheit voraus- 
ſagen. In einer polniſchen Wählerverſammlung erklärte der 
bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes Poſen Herr Cegielski, 


man dürfe aus der Aufſtellung der bisherigen polniſchen Ab⸗ 


geordneten als Kandidaten noch nicht ohne Weiteres ſchließen, ſozialdemokratiſ 


Berlin, 27. Juni. Ueber die neugewählten 
chen Abgeordneten gehen uns 


daß die polniſche Fraktion wieder für die Militärvorlage ſtimmen folgende Perſonalien zu: Richard Fiſcher (für Berlin II 


werde, es hänge dies vielmehr von den Umſtänden ab. Der 
Beſchluß, für die Militärvorlage zu ſtimmen, iſt in der pol⸗ 
niſchen Fraktion mit einer Majorität gefaßt worden, wie ſie 
kleiner nicht exiſtiren kann, mit 8 gegen 7 Stimmen. Die 
„Umſtände“, von denen Herr Cegielski geſprochen hat, hängen 
daher hauptſächlich von den neu in den Reichstag eintretenden 
Mitgliedern der Fraktion ab. Da gemäß der in der Polen⸗ 
Fraktion herrſchenden Solidarität die Minorität ſich ſtets der 
Majorität zu fügen hat und durch den Hinzutritt von vier 
neuen Mitgliedern ſehr leicht eine Umwandlung der jetzigen 
Fraktionsmajorität in eine Minorität möglich iſt, ſo wäre es 
immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß die Fraktion jetzt eine an⸗ 
dere Stellung einnähme als vor den Wahlen. Maßgebend 
bei den letzteren iſt ja auch für die Mehrheit der polniſchen 
Wähler ausſchließlich nur das Nationalitätsprinzip geweſen, und 
die Verſuche, die Stellung zur Militärvorlage zum Prüfſtein für 
die Wählbarkeit der Kandidaten zu machen, ſind überall geſcheitert. 
Allein bei dem dominirenden Einfluß, welchen augenblicklich die 
Abgeordneten v. Koscielski und v. Komierowski in der pol⸗ 
niſchen Reichstagsfraktion ausüben, iſt ein Stellungswechſel 
derſelben ſchwerlich zu erwarten. 

Wenn man nach den Urſachen dieſes außerordentlich 
ſtarken Wächsthums der polniſchen Fraktion fragt, fo liegt die 
Urſache davon einerſeits in der Vielzahl der deutſchen Kandi⸗ 
daten und der dadurch herbeigeführten Zerſplitterung der 
deutſchen Stimmen, andererſeits in dem geſchloſſenen Zuſammen⸗ 
gehen der Polen. Im Jahre 1881 lagen die Verhältniſſe ähnlich; 
während bis dahin die Geſammtzahl der polniſchen Abgeord⸗ 
neten aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen nur 14 be: 
tragen hatte, wuchs ſie in Folge der Zerſplitterung der Deutſchen 
auf die bisher nie dageweſene Zahl von 18 an. Zwar ſind 
auch die Polen bei den Wahlen oft recht uneinig; ſo wurden 
diesmal bei der Wahl am 15. Juni im Wahlkreiſe Poſen für 
drei verſchiedene Kandidaten polniſche Stimmen abgegeben, aber 
bei der Stichwahl erſchienen faſt ſämmtliche polniſche Wähler, 
mit Ausnahme derjenigen, welche für den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten votirt hatten, geſchloſſen an der Wahlurne und 
gaben ihre Stimme für Herrn Cegielski ab. Pehnliches iſt 
diesmal im Wahlkreiſe Bromberg geſchehen, wo die polniſchen 
Sozialiſten bei der Stichwahl dem polniſchen Kandidaten zum 
Siege verholfen haben. 

Möglich iſt dieſe Einigkeit der polniſchen Wählerſchaft nur, 
ſo lange in derſelben beſtimmt ausgeprägte politiſche An⸗ 
ſchauungen nicht exiſtiren. Für das Gros der Polen gilt heute 
noch das Wort der Geiſtlichen und Grundherren wie eine 
Offenbarung und ſelbſt dort, wo ſich eine ſelbſtändigere, freiere 
Bewegung geltend zu machen ſucht, ſteckt dieſelbe noch ſo ſehr in den 
Kinderſchuhen, daß man ſchwer zu erkennen vermag, wohin ſie 
ſich richtet. Je höher entwickelt das politiſche Denken eines 
Volkes iſt, um ſo größer werden die Differenzen der politiſchen 
Prinzipien. Die unerſchütterliche Solidarität in nationaler 
Hinſicht iſt zugleich ein Beweis für die Rückſtändigkeit des 
politiſchen Lebens der Polen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Juni. Das Verſammlungs⸗ 
recht iſt von beſonderer praktiſcher Bedeutung auch für die 
Saalinhaber, und dieſe ſind meiſtens Gaſtwirthe. 
Die Gaſtwirthe ſtehen häufig vor dem Dilemma, ſich entweder 
der Gunſt der örtlichen Polizei zu berauben oder auf die 
Kundſchaft der Angehörigen der Partei zu verzichten, denen 
ſie aus begründeter oder unbegründeter Furcht vor behörd⸗ 
lichen Maßnahmen die Hergabe von Sälen verweigern. Die 
Wirthe haben daher wiederholt dahin Stellung genommen, 
daß die Beſeitigung derartiger behördlicher Beeinfluſſung wie 
auch verkehrter Rückſichtnahme auf Maßregelungen erſtrebt 
werde. Deswegen war zu erwarten, daß auf dem (zwanzigſten) 
deutſchen Gaſtwirthstage, der vor wenigen Tagen in Metz 
ftattfand, auch die Stellung der Gaſtwirthe zur Frage der 
Verſammlungsfretheit berathen werde. Es wurde denn hier 
auch auf die Tagesordnung geſetzt der Verſuch, „einheitliches 
Vorgehen in reichsgeſetzlichen Fragen zu ermöglichen.“ Der 
gewählte Ausdruck iſt allerdings etwas undeutlich. Es wurde 
dabei gewarnt, nach oben hin den Eindruck zu erwecken, 
„daß im Gaſtwirthsſtande Uneinigkeit herrſche.“ Da gerade 
bei den letzten Reichstagswahlen die Gaſtwirthe vielfach durch 
die Unmöglichkeit, ihre Säle zu Verſammlungen herzugeben, 
geſchädigt wurden, ſo tauchte auf dem Gaſtwirthstage der 
Gedanke auf, petitionirend an den preußiſchen Miniſter des 
Innern vorzugehen. Ein Beſchluß in dieſem Sinne wurde 


nicht gefaßt. 


gewählt), von Beruf Schriftſetzer, wurde ſozialiſtengeſetzlich aus 
Berlin ausgewieſen, kam dann nach Zürich an den „Sozial⸗ 
demokrat“ und gilt politiſch als Mann von ſelbſtändigem Ur⸗ 
theil, jedenfalls keine bloße „Nummer“. Vogtherr (Berlin 
III iſt Kaufmann in Berlin, bekannt geworden durch ſeine 
Thätigkeit in der Berliner freireligiöſen Gemeinde, gewandter 
Redner. Er leitete die Berliner Arbeiterbildungsſchule im 
erſten Jahre ihres Beſtehens, auch iſt er Berliner Stadtver⸗ 
ordneter. Robert Schmidt Berlin V) iſt ein noch junger 
Arbeiter, erſt ſeit einigen Jahren durch öffentliches Auftreten 
bekannt geworden, ſoll an der Vervollſtändigung ſeines lücken⸗ 
haften Wiſſens mit ungewöhnlicher Energie gearbeitet haben. 
Keiner der drei Genannten hat früher für den Reichstag kan⸗ 
didirt. Zubeil (Teltow⸗ Beeskow - Charlottenburg) iſt wie 
Schmidt ebenfalls früherer Klavierarbeiter, jetzt Gaſtwirth, 
Berliner Stadtverordneter, beliebter Berliner Verſammlungs⸗ 
redner und auch in weiteren Kreiſen wohlgelitten. Von dieſen 
Abgeordneten für die Berliner und den benachbarten Wahlkreis 
hat niemand das Gymnaſium beſucht außer Schmidt, der 
aber dieſen Bildungsgang hatte abbrechen müſſen. Meiſt⸗ 
Köln, gewählt in Lennep⸗Mettmann (Tiſchlermeiſter), wird uns 
als geſchickter Redner und Agitator bezeichnet. Er kandidirte 
ſchon 1890 in Altena⸗Iſerlohn. Dr. Schönlank, Mit⸗ 
redakteur am „Vorwärts“, früher an der „Neuen Zeit“, iſt 
durch mehrere volkswirthſchaftliche Schriften bekannt; er hatte 
ſchon 1887 in einem badiſchen Wahlkreiſe kandidirt. Reiß⸗ 
haus (für Sonneberg⸗Saalfeld) iſt 1878 aus Berlin ausge⸗ 
wieſen worden, ſeitdem wohnt er in Erfurt, wo er eigentlich 
die ſozialdemokratiſche Partei organiſirt hat; er hat ſchon 
wiederholt und in mehreren Wahlkreiſen kandidirt und gilt als 
volksthümlicher Redner. Legien, Drechsler, in Kiel Sieger 
über Hänel, iſt langjähriger Gewerkſchaftsagitator; auf dem 
Pe Parteitage nannte ihn Auer einen „philoſophiſchen 

opf“. j 
Brühne (Uſingen⸗Homburg), Schuhmachermeiſter, und Hoff⸗ 
es (Rudolſtadt) find den Berliner Parteigenoſſen nicht näher 
ekannt. ER. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach dürfte 
ſich der Bundesrath in ſeiner nächſten Plenarſitzung mit der 
neuen Militärvorlage zu beſchäftigen haben, welche dem 
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritte vorgelegt werden 
ſoll. Der Geſetzentwurf dürfte, von einigen formellen Abände⸗ 
rungen abgeſehen, ganz dem „Antrage Huene“ entſprechen und 
auch die Motivirung des alten Entwurfes unter Berück⸗ 
ſichtigung der in dem Hueneſchen Antrage liegenden Ab⸗ 
weichungen von der urſprünglichen Regierungsvorlage umge⸗ 
ſtaltet ſein. 

— Der Herzog von Cumberland ſollte ſich 
bekanntlich nach der Behauptung der Kartellpreſſe für die 
Militärvorlage ausgeſprochen haben. Als Eides helfer 
war u. a. auch ein Herr v. Hake zitirt worden. Jetzt erklärt 
dieſer Herr in einer Zuſchrift an den „Hannov. Courr.“, daß 
es ſich um ein ganz unbeglaubigtes Gerücht handelt und daß 
von einer angeblichen Quelle aus der Umgebung des Herzogs 
gar keine Rede iſt. Trotzdem fährt die Kartellpreſſe fort, den 
Lando von Cumberland für ihre Zwecke zu benutzen. Unſeres 

rachtens, meint die „Bresl. Ztg.“, beweiſt die Anſicht des 


Herzogs von Cumberland, mag dieſelbe nun der Militärvor⸗ Be 


lage freundlich fein oder nicht, für die Sache ſelbſt garnichts, 
und deshalb iſt der Streit über die Frage der Stellung des 
Herzogs der denkbar überflüſſigſte. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

Die von einem hieſigen Blatte gebrachte Nachricht, daß dem 
preußiſchen Landtage „beſondere mit der Futternoth zuſammen⸗ 
hängende Notlhſtands vorlagen“ zugehen werden, beſtatigt 
ſich nicht. Es iſt ja zugegeben, daß in Aug der beiſpielloſen 
Trockenheit dieſes Frühjahrs der erſte Schnitt an Futtergräſern 
weitaus hinter dem Normalerträgniß zurückgeblieben iſt und der 
Landwirthſchaft der preußiſchen Monarchie in Folge deſſen Ver⸗ 
lebenbeteen ja 833 erwachſen, deren ernſte Tragweite von 
keinem Kenner der Verhältniſſe, am allerwenigſten an Reglerun 
ſtelle unterſchätzt wird. Immerhin hat der durch den Fehlſchlag 
des erſten Grasſchnittes erzeugte Futtermangel nicht den Charakter 
einer ſo allgemeinen und ausnahmsloſen Heimſuchung der Land⸗ 
wirthſchaft angenommen, daß zu deren Bekämpfung die . 
geſetzgeberiſcher Maßnahmen unbedingt erforderlich wäre und nich 
auf dem Wege des verwaltungsbehördlichen Einſchreitens das 
Nöthige vorgekehrt werden könnte, um zu verhüten, daß die un⸗ 
leugbar vorhandene Verlegenheit zahlreicher landwirthſchaftlicher 
Berufskreiſe ſich zu einem generellen Nothſtande der preußiſchen 
Landwirthſchaft auswachſe. Dem entſprechend ſind auch ſeitens 
des Verkehrsminiſteriums und der ſonſtigen zuſtändigen Reſſorts 
Vorkehrungen getroffen, um den Bezug von Futterſtoffen den 
nothleidenden Landwirten thunlichſt zu erleichtern und ſind ins⸗ 
beſondere die bezüglichen bedeutend ermäßigten Tarife mit dem 
heutigen Tage in Kraft getreten. 


Mit Auerſchem Maaße gemeſſen mag er das ja ſein. 


Ferner ſchreibt ein parlamentariſcher Berichterſtatter: 

Die Abſicht, den Folgen des Schneidemühler Unglücks 
durch Gewährung von bagren Mitteln zu Hilfe zu kommen, iſt im 
Schoße der preußiſchen Staatsregierung als unausführbar 
erkannt worden, weil ſich ſchwer die Grenzlinien, in denen die 
Abhilfe ſich zu bewegen hätte, feſtlegen laſſen. . 

Uns erſcheint dieſe Motivirung keineswegs ausreichend; 
wir find vielmehr der Anſicht, daß es Aufgabe des Staates 
ift, bei derartigen elementaren Ereigniſſen helfend einzugreifer, 
da hier die Privatwohlthätigkeit unzureichend fein wird. 

— Ein Wahlkatechismus für die Wahlen zum deutſchen 
Reichstage iſt von Th. Prengel in ſehr brauchbarer Form zu⸗ 
ſammengeſtellt und herausgegeben worden (Verlag von J. Gutten⸗ 
tag, Berlin). In dem Katechismus ſind alle Fragen berückſichtigt, 
welche innerhalb der acht Legislaturen aufgetaucht und behandelt 
worden ſind; berührt werden auch jene wenigen anderen Punkte, 
bei denen der Wortlaut der Geſetzesbeſtimmungen Zweifel übrig 
läßt, über welche aber der Reichstag Entſcheidung zu treffen bisher 
keine Veranlaſſung gehabt. Der Katechismus folgt genau den 
Wahlvorgängen und behandelt die einzelnen Fragen in der Reihen⸗ 
folge, wie fie nacheinander im Verlaufe jeder Wahl hervortreten 
können: A. Vor der Wahl. B. Bei der Wahl (Wahltag). C. Nach 
der Wahl. Es erſcheint weiter unter dem Titel „Erläuterungen 
zum Wahlkatechismus für die Wahlen zum deutſchen Reichstage“ 
eine zweiter, genaue Nachweiſe bietender Theil, der für jede der 
im erſten Theile enthaltenen Antworten die erforderlichen Belege 
giebt. Es werden die Geſetzesſtellen, die Entſcheidungen der Ver⸗ 
waltungsbehörden und Gerichte, die wichtigeren Wahlprüfungs⸗ 
verhandlungen, bei denen über die betreffende Frage Erwägungen 
ftattgefunden, die Entſcheidungen, welche Abtheilungen, Wahl: 
prüfungskommiſſionen und Reichstagsplenum dabei getroffen, in⸗ 
altlich angegeben und bezeichnet, wo das betreffende Material zu 

den iſt. Für Anleitung zu richtiger Ausübung der Wahlthätig⸗ 
keit ſeitens der Wahlvorſtände und zur Wahrnehmung aller zu⸗ 
ſtehenden Rechte ſeitens der Wähler kann der Wahlkatechismus 
ausreichen; er bildet ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes. Die Er⸗ 
läuterungen können einerſeits den ftaatlichen und kommunalen Ver⸗ 
waltungsbehörden, den Wahlkommiſſarien und Bezirkswahlvor⸗ 
ſtänden, insbeſondere den Wahlkomitees der politiſchen Parteien von 
Nutzen ſein, andererſetts auch den Mitgliedern der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags, ſowie Richtern, Anwälten und Rechts⸗ 
lehrern ſich als ein brauchbares Nachſchlagebuch erweiſen. 
—— Der konſerpativ⸗ orthodoxe „Reichsb.“ führt das Wahler⸗ 
gebniß in erſter Reihe auf die weit verbreitete Unzufriedenheit 
zurück, und erwähnt als kennzeichnendes Beiſpiel, daß die großen 
Waarenhäuſer, die ganze Geſellſchaftskreiſe wie die Be⸗ 
amten für ſich in Beſchlag nehmen, zahlloſe andere Geſchäfte 
zuiniven, „Nach der liberalen, Wirthſchaftspolttik des Gebenlaſſens 
d dieſe Unternehmungen völlig legal.“ Die großen Waaren⸗ 
äufer der Offiztere und der Beamten, bemerkt dazu die 
„Voſſ. Ztg.“, ſind von konſervativer Seite gegründet worden 
und ſteben durchweg unter konſervativer Verwaltung. Es iſt 
aber noch die Frage, ob ſie ſich auf die Dauer halten werden. 


Denn auf die erſte Vorliebe weiter Kreiſe für dieſe Einrichtung tft | z 


der Rückſchlag ſchon erfolgt, und heute hört man bereits von zahl⸗ 
zeichen Kunden jener Wagrenhäuſer das Urtheil, daß man dort in 
vieler Hinſicht nicht günſtiger, ſondern ungünſtiger als in ſonſt 
leiſtungsfähigen Geſchäften kaufe. 

1 P. Kolmar i. Poſen, 27, Jun. Nach dem nunmehr definitiv 
ermittelten Reſultat ſiegte in der Stichwahl von Colmar⸗ 
Meyenbur 4 mit einer Majorität von über 3000 Stimmen 
über Gajowiecki. 

Aus dem Wahlkreiſe Bromberg, 26. Juni. Der 
Ausfall der Stich wahl beſchaftigt augenblicklich noch unſere 
Politiker, lange Betrachtungen über den Rückgang der konſervativen 
Stimmen werden angeſtellt und faſt immer kommt man zu dem 
Reſultat, daß ſowohl die Behandlung der Kandidatenfrage wie 
taktiſche Fehler in der Wahlagitation den Wablausfall verurſacht 
haben. In polniſchen Kreiſen herrſcht natürlich die größte 
Befriedigung über den Wahlausfall, ſelbſt die größten Optimiſten 
unter den Polen haben ſich einen ſo glänzenden Sieg nicht vorge⸗ 
ſtellt, im Gegentheil war die Hoffnung der Polen nach der letzten 
Bromberger Wählerverſammlung arg herabgeſunken. Für 
künftige Wahlen dürfte das jetzige Wahlergebniß ganz bedeu⸗ 
tungslos bleiben, die letzte Wahl bat klargelegt, daß die Sozialde⸗ 
mokratie trotz eifrigſter Agitation eine größere Stimmenzahl wie 
1890 nicht erreicht hat und wenn dies in der jetzigen Wahlbewe⸗ 
gung, in der den Sozialdemokraten ein jo ausgiebiges und zum 

roßen Theile voltsthümliches Agitationsmaterial zur Verfügung 

nd, nicht gelungen fit, dann wird es in n ſicher nicht 
eſchehen. Die übertriebene Furcht vor der Sozialdemokratie hat 
als unbegründet erwieſen und wir können mit der Ueberzeu⸗ 
gung aus dem Wahlkampf gehen, daß unſer Kreis niemals eine 
ſozialdemokratiſche Domäne bilden wird. Ebenſowenig wird der 


Wahlkreis aber dauernd polniſch vertreten werden, mit dieſer An⸗ 
ſicht ſtehen wir durchaus nicht allein da, ſie wird ſelbſt von vielen 
Polen getheilt. Die diesmalige Wahl kann nur als reiner Zufall 
betrachtet werden, zwar wird die polniſche Partei in unſerem Kreiſe 
vermöge ihrer Stimmenzahl immer einen ausſchlaggebenden Faktor 
bilden, aber die Ausſicht auf eine Wiederwahl hat fie ſelbſt nach 
dem jetzigen Ergebniß nicht. Der Rückgang der konſer⸗ 
vativ⸗kartelliſtiſchen Stimmen iſt bei dieſer Wahl 
noch größer geweſen als 1890 und gleichen Schritt mit dem 
Rückgange jener hielt das Anwachſen der liberalen 
Strömung. Die Hoffnung, daß der Wahlkreis feiner früheren 
liberalen Vertretung zurückgegeben werden wird, iſt deshalb mehr 
als begründet. Das Stimmenverhältniß iſt jetzt derart, daß die 
Freiſinnigen allein nahezu ebenſo ſtark wie die anderen Parteien 
zuſammen ſind. Das Wahler N ebniß liegt mir nunmehr voll- 
ſtändig vor und geſtattet einen klaren Ueberblick über die Partei⸗ 
verhältniſſe in unſerem Kreiſe. Die Geſammtzahl der abgegebenen 
Stimmen beziffert ſich incl. der ungültigen auf cu. 15 70, es 
wurden alſo 1100 Stimmen weniger abgegeben als in der Haupt⸗ 
wahl. Der Vorwurf, durch Stimmenthaltung zum 
Siege der Polen beigetragen zu haben, kann keinem 
Deutſchengemacht werden, weil die ganzen 1100 Stimmen 
Falkenthals Wahl nicht geſichert hätten. Die Majorität des Polen 
beziffert ſich auf ca. 1250 Stimmen. Aus dem Wahlergebniß iſt 
ferner zu erſehen, daß die ſozialdemokratiſchen Stimmen ganz dem 
Polen zugefallen ſind, ſo hat zum Beiſpiel in der Ortſchaft Prin⸗ 
zenthal der Pole einen Stimmenzuwachs von 192 erhalten 2c. — — 
An Wahlkurioſa hat es dieſesmal auch nicht gefehlt. So 
wird uns aus Crone berichtet, daß dort eine Frau durchaus 
für ihren auf Reiſen befindlichen Mann einen Stimmzettel 
abgeben wollte, ein anderer Wähler überſandte ſeinen Zettel 
durch ſeinen Boten und Aehnliches mehr Die meiſten ungültigen 
Stimmen wurden in der Stadt Bromberg und den Bromberger 
Vororten abgegeben, die meiſten polniſchen in dem Kirchdorfe Mon⸗ 
kowarsk mit 366. Unter den ungültigen Stimmzetteln befanden ſich 
mehrere auf Oberbürgermeiſter Braeſicke-Bromberg lautend. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Prag, 26. A Im Stadtverordneten Kollegium führte 
heute der Jungcezeche Klima Beſchwerde, daß ſein vor vier Jahren 
geſtellter Antrag, in Prag nur Gaſſenbenennungstafeln mit aus⸗ 
ſchließlich czechiſcher Aufſchrift anzubringen, noch nicht durchgeführt 
jet. Bürgermeiſter Scholz entgegnete, der Stadtrath habe vorher 
den Ausgang der gleichen Angelegenheit in Laibach und Brünn 
abwarten wollen. Der Czeche Invalid führte aus, es wäre eine 
Herabwürdigung der Landeshauptſtadt, wenn der Antrag Klima 
ausgeführt würde. Prag jet die Hauptſtadt eines Landes, welches 
auch von zwei Millionen Deutſchen bewohnt wird; auf der einen 
Seite bekämpfe man die auf nationale Abgrenzung gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen, auf der anderen Seite verlange man die czechiſche Ab⸗ 
grenzung und fordere, daß ſich die Landeshauptſtadt vor den 
Deutſchen abſchließe. Prag jet eine flawiſche Stadt, aber die 
Landeshauptſtadt. Wenn man den Deutſchen ihren Antheil an 
derſelben nicht zuerkennt, ſo werden ſie ſagen: „Ihr verſperrt 
ns Prag, gut, ſo werden wir uns bemühen, eine andere elle 
ſtadt zu ſchaffen.“ Der Jungcezeche Czernohorsky beantragte ſchließ⸗ 
lich, die in das heurige Präliminare für Anſchaffung rein czechi⸗ 
ſcher Straßentafeln eingeſtellten 2000 Gulden ſeien innerhalb eines 
Monats ihrer Verwendung zuzuführen. Dieſer Antrag wurde mit 
den Stimmen aller Jungczechen und einiger Altezechen dem Stadt⸗ 


rathe zugewieſen. 
Italien. a 

* Das Kabinet Giolitti hat die in Folge der 
Bankfrage ihm drohende Kriſe überſtanden. Die von dem 
Miniſterpräſidenten in der Sonnabendſitzung der Kammer ge⸗ 
ſtellte Vertrauensfrage hat ihm bekanntlich eine beträchtliche 
Mehrheit gebracht, indem der von Giolitti bekämpfte Antrag 
Rudini auf Vertagung der Berathung des 
Bankgeſetzes mit 238 gegen 143 Stimmen 
abgelehnt wurde, während ſich 21 Abgeordnete der 
Abſtimmung enthielten. Schon die Sitzung am vorigen 
Montag, in der die Regierung die Anberaumung der erſten 
Berathung auf den vergangenen Sonnabend verlangte, hatte 
ezeigt, wo die Gegner des Kabinets zu ſuchen ſind; die extreme 
Kue hatte gegen den Regierungsantrag geſtimmt und die Rechte 
hatte ſich der Abſtimmung enthalten. Wie damals ſetzte ſich 
auch am Sonnabend die Oppoſition aus den beiden äußerſten 
Flügeln der Kammer zuſammen. Die Linke ſtimmte geſchloſſen 
gegen das Miniſterium, und ein beträchtlicher Theil der Rechten 
gab ſeine Stimme nicht ab und unterſtützte dadurch die Oppo⸗ 
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fition. Den erregten Charakter, den die Debatte am Sonn⸗ 
abend aufwies, zeigte dieſe auch bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung am Sonntag. Die bereits im letzten Mittagsblatt 
gemeldete Prügelei der Deputirten Agrile und Belgiojoſo 
iſt für die italieniſche Kammer ja gerade kein ungeheuerlicher 
Vorgang, denn Prügeleien ſind in der Kammer gerade keine 
Seltenheiten; aber der Vorgang zeigt doch die Erbitterung der 
Oppoſition und die Gefahr, die aus ihr fortgeſetzt dem Be⸗ 
ſtand des Kabinets erwachſen kann. 


Rußland und Polen. 


In einer Korreſpondenz der „Moskauer Zeitung“ wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Rußland bisher dem Mittelländſſchen Meere 
zu wenig Auſmerkſamkeit zugewandt habe. Das werde ſich dem⸗ 
nächſt ändern; während Rußland bisher nur das eine oder andere 
Kriegsſchiff dorthin entſandt habe, werde es fortan daſelbſt ein 
ſtändiges „Mittelmeergeſchwader“ unterhalten. Die 
Kriegsſchiffe, welche augenblicklich unter dem Kommando des Ad⸗ 
mirals Kaznakoff in Nordamerika ſich aufhalten, find nach der 
erwähnten 7 dazu auserſehen, den Grundſtock des 
erwähnten Geſchwaders zu bilden. Eine Anzahl Schiffe der Oſtſee⸗ 
flotte ſoll ſich ſpäter hinzugeſellen und das Geſchwader dadurch 
auf 18 bis 20 Fahrzeuge gebracht werden. Dieſer Plan im 
Zuſammenbang mit den franzöſiſchen Anſtrengungen an der nord⸗ 
afrikaniſchen Küſte — man denke an die Hafenbauten in Blſerta — 
läßt allerdings tief blicken. Im weſtlichen Mittelmeerbecken bildet 
ſich immer mehr die franzöſiſche Vorherrſchaft heraus, diejenige im 
öſtlichen zu übernehmen, trifft jetzt Rußland ſeine eriten Vorberei⸗ 
tungen; allerdings würde dort erſt die ſeit lange beſtehende engliſche 
in de eine inereffante Schrift iſt ſoeden in ruſſiſcher S 

ne intereſſante r oeben in ruſſiſcher Sprache 
unter dem Titel „Die von Graf Loris Welte e 
ruſſiſche Verfaſſung“ in London veröffentlicht worden. 
Die Schrift beſteht aus Auszügen von Dokumenten, die den Privat⸗ 
papieren des verſtorbenen ruſſiſchen Premiers entnommen worden 
ſind. Der Graf, welcher während ſeiner zehn letzten Lebensjahre 
in Ungnade war, hat vor ſeinem Tode Abſchriften von einigen 
ſeiner Papiere einem Freunde übergeben, welcher unterdeſſen ver⸗ 
ſtorben iſt. Theile dieſer Dokumente kamen in den Beſitz einer 
Verlagsbuchhandlung, welche in London unter dem Namen „The. 
Fund of the Russian Free Press“ beſteht. Dieſe Geſellſchaft hat 
nun die Schrift veröffentlicht. Dieſelbe enthält den Plan einer 
Art Verfaſſung, welchen Graf Loris Melikow zuerſt dem Kaiſer 
Alexander II. und nach deſſen Tode Alexander III. vorgelegt hatte. 
Beide gaben ihre Zuſtimmung dazu. Außerdem enthält ſie auch 
Auszüge von Inſtruktionen, welche vom Grafen einigen Senatoren 
feen wurden, die verſchiedene ruſſiſche Provinzen inſpiziren 
ollten, um Material für einzuführende Reformen zu 5 
Ferner findet ſich in der Schrift ein des Kaiſers Wilhelm I., in 
welchem dieſer dem Zaren anräth, daß, falls er geneigt ſet, eine 
Verfaſſung zu gewähren er darauf Bedacht haben möge, 
5 wirkliche Macht nicht aus den Händen zu 
geben. 
Riga, 24. Juni. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“) 
Die Verwaltung der Dorpater Univerſität hat die 
Frage in Anregung gebracht, in dem Univerſitäts gebäude eine 
griechiſch⸗ orthodoxe Kirche zu erbauen, die ein 
Pendant zu der an der Univerſität beſtehenden lutheriſchen 
Kirche abgeben würde. Mit der Errichtung einer griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche will man ſchlechterdings dem Ruſſifikations⸗ 
Programm entſprechen, da an der Dorpater Univerſität faſt 
gar kein Bedürfniß nach einem ſolchen Bau vorhanden iſt. — 
Auch aus Sibirien werden die Juden aus gewieſen; 
nur ſolche Juden dürfen dort bleiben, die auf gerichtlichem 
oder adminiſtrativem Wege verſchickt worden ſind, ferner deren 
Frauen und Kinder, die dem Manne oder Vater in die Ver⸗ 
bannung folgten oder in Sibirien geboren werden. 


Frankreich. 
* Der Dokumentenſchwindel in Paris, 
durch den die Boulange Clémenceau das Grab zu graben 
hoffte, hat eine Wendung genommen, welche die Niedertracht 
Ducrets und Millevoyes in ihrer ganzen Nacktheit zu Tage 
treten läßt. Der Neger Norton, den man bislang als 
einen geriebenen Gauner anſehen mußte, dem es gelungen war, 
durch ſeine nichts weniger als geſchickten Fälſchungen Ducret 
und Millevoye dank ihrer parteifanatiſchen Verblendung zu 


Kleines Feuilleton. 


um A 
Brechen voll, im wahren Sinne des . Sowohl 


vergrößerte und verſchlimmerte. Alles drängte natürlich dem Aus⸗ 
gange zu. Ganz unbeſchreiblich iſt, was nun in der oberen Etage 
und den Gallerien vor ſich ging. Obwohl zwet breite Treppen in 
den Hof der Kirche hinabführen, vermochte faſt Niemand ins Freie 
zu gelangen, Die Todesangſt, die ſich allen bemächtigt hatte, 
machte den furchtbacen Menſchenknäuel noch unlösbarer, noch un⸗ 
entwirrbarer. Hierzu kam noch, daß die zur oberen Etage und zu 
den Galerien führenden Thüren von irgend Jemand geſchloſſen 
worden. Alles drängte ſich, einer ſtürzte über den andern, und 
ſchließlich thürmte ſich ein rieſiger Menſcdenbonfen, aus dem mark⸗ 
erſchütternde Weh⸗ und Angſtrufe und Jammer⸗- und Schmerzens⸗ 
geſtöhn hervordrangen. Was nicht ganz feſt ſtand oder einge⸗ 
uten war, wurde einfach unter die Füße getreten. Das Sturm⸗ 
äuten, das anfangs nur von einer einzigen Glocke ertönte, er⸗ 
folgte ſchließlich von ſümmtlichen Kirchenglocken, was die Verwir⸗ 
rung und Angſt nur noch vermehrte. Man war der Meinung, 
daß bereits die ganze Kirche in Flammen ſtehe. Die Panik wurde 
von Augenblick zu Augenblick ſchltimmer und ſchrecklicher. Viele 
ſtürzten ſich, vom Schrecken erfaßt, aus den Fenſtern der oberen 
Etage und Gallerie auf das Pflaſter des die Kirche umgebenden 
Hofes herab; andere auf die Holzgerüſte, die behufs Ausbeſſerung 
der Kirche aufgeführt worden waren. te Gerüſte brachen zu⸗ 
ſammen und begruben ganze Maſſen unter ihren Trümmern, wor 
bei eine ganze Anzahl Menſchen zerſchmettert wurde und als form⸗ 
loſe Maſſe auf dem Pflaſter lagen. Der Zuſammenbruch erfolgte 
in einer Höhe voo ca. 30 Fuß. Als es ſchließlich gelang, die zu 
der oberen Etage und der Gallerie führenden Thüren zu öffnen, 
ſtürzten viele as Leichen berab. Die Unglücklichen waren 
theils erdrückt, theils unter die Füße getreten worden. 
Andere wurden zwar noch lebend hervorgezogen, ſtarben aber 
auf dem Transporte. Das war das Bild, das ſich an dieſer Un⸗ 
glücksſtätte dem Auge darbot. Die an Ort und Stelle zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung abkommandirten 2 bis 3 Poltizeiſoldaten 
waren in dieſem fürchterlichen Durcheinander natürlich nicht im 
Stande Hülfe zu leiſten, ebenſo wenig der einzige anweſende Land⸗ 
ſchaftsarzt, der ohne jegliche Hülfsmittel und 1 aus 
Boriſſoglebsk anlangte. Es mußte Hülfe von jenſeits der Wolga, 
aus Romanowo, requirirt werden. Ehe dieſelbe aber anlangte 
waren Viele ihrer ſchweren Verletzungen erlegen. — Als e 
ſchließlich gelang die über einander gethürmten Menſchenleiber 
einigermaßen zu entwirren und man zur Aufleſe der ſchwer und 


leicht Bleſſirten und Berquetichten und Zerſchmetterten ſchritt, bot 
ſich den Augen der Umſtehenden ein herzzerreißender Anblick dar. 
Es ſah wie auf einem Schlachtfelde aus. Ich will den Leſer mit 
Beſchreibung der Einzelheiten verſchonen. Die Feder ſträubt ſich, 
all das Elend und den Jammer wiederzugeben. Ueberall 
Schmerzensgeſtöhn, Wehklagen und Jammer der Verwundeten 
und Ueberlebenden, allerortend Todte und theils bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit zerſchmetterte Leichen. Es dauerte lange, ehe die Unglücks⸗ 
ſtätte aufgeräumt, die Verwundeten untergebracht und die Leichen 
3 worden waren. Es wurden nicht weniger als 136 Leichen 
gezählt, größtentheils Frauen der Landbevölkerung; nahe an 20 
Männer und 9 Kinder. — J der Nacht langte mit einem Extra⸗ 
dampfer aus Jaroſſlaw ein Beamter für beſondere Aufträge beim 
Gouverneur von Jaxoſſlaw an der Unglücksſtätte an. Am nächſten 
Morgen trafen der Gouverneur ſelbſt, der Gendarmerieoberſt des 
Bezirks und der Adelsmarſchall ein. Trotz der energiſchen ge⸗ 
richtlichen Unterſuchungen hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, 
wer das grenzenloſe Unglück verſchuldete. Ob hier Böswilligkeit 
Miba e oder ein unglücklicher Zufall, dürfte ſchwer zu er⸗ 
mitteln ſein. 


* Eine derbe Reklame leiſtet ſich in feiner Montagsnum⸗ 
lach fing 3 Journal“; es publtzirt nämlich folgenden, natür⸗ 
ngirten: 


Briefwechſel zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Abgeordneten Eugen Richter. 


RB 
Friedrichs ruh, 19. Juni. 


Mein Herr! 

Der Ausfall der Wahlen zum Reichstag hat mich inſoweit 
nicht überraſcht, als das Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Partei 
genügend erklärt iſt. Die Entwickelung der Dinge hatte mich aber 
auch eine Zunahme, mindeſtens den ungeſchwüchten Beſtand der 
von Ihnen geführten Fraktion erwarten laſſen. ie iſt zerfallen, 
fürerſt verſchwunden und Sie ſelbſt haben keinen geſicherten Platz 
im neuen Haufe. Der Partei, welche niemals meine Sympathie 


8 beſeſſen, ſchenke ich bei ihrem Hingange einige Theillnahme. An 


ihren wohlgerüſteten und ſchlagfertigen Führer, deſſen Klinge jo 
oft mit meiner ſich gekreuzt hat, ein Paar Worte zu richten, dräu⸗ 


Gefängniſſe ni cb 
täuſchen, hat im Gefängniſſe nich ten Papiere naler Re „ wurde abgeleh 
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nicht germaniftren läßt und die Einräumung natio⸗ Johann en, da 


Wahlen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
bemerkt der „Dziennik“: 


an Berecötigteit zu Theil werde. Die Ausnahme und Anttpolen= Antrag Graf König 9 Streichung der Beſtim⸗ 
Geſetze haben uns nicht gebrochen and brechen uns nicht; im mung, daß die Grundſteuerentſchädigung zurückgezahlt werden 
Il. Graf Frankenberg ſieht die Steuerreform als 


: : d. Die 24. d. M. 
„Dokumente“ vorbringen will, darf man ſehr haben der Stadt und den beiden Kreiſen Poſen, wie Dziennit“ Das Herrenhaus berieth weiter das Ueberweiſungsgeſetz 


und ⸗Kurber Pozn.“ berechnen, zuſammen 36 000 M. gefoftet. wozu der Antrag Graf Königsm ar ck, betreffend 


ſterpräſident Dupuy unterbreitete Beide Zeitungen 5 8 für dieſe bedeutende Ausgabe, welche Streichung der Beſtimmungen über die Rückzahlung der Grund⸗ 


Graf Königsmarck aus politiſchen Gründen. Die Aunahme 
des Antrags biete ein politiſches Agitationsmittel. Für den 
Antrag ſprachen außer dem Antragſteller v. Bethmann⸗ 
Hollweg, v. Klitzing, dagegen v. Wedell⸗Pies⸗ 
dorff, Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, 
Graf Knyphauſen und v. Levetzow. Das Geſetz 
wurde dann unter Ablehnung des Künigsmarckſchen Antrags 
unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
genommen. Mittwoch: Vermögensſteuergeſetz und Schulgeſetz. 

Berlin, 27. Juni. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Poſen und Weſtpreußen, die hieſige polniſche Handelsgeſellſchaft 3tg.“] Der Parteitag zur Konſtituirung der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei iſt auf den 15. und 16. Juli 
nach Berlin berufen worden. 

Gegen Julius Stettenheim iſt Anklage wegen 


Stein von der Bruſt der thun, um dieſem Uebelſtande abzubelfen.“ Ferner gelangten der Majeſtätsbeleidigung in Bezug auf einen Artikel in 


ournaliſten und Finanzleuten hoch 


die bei einer | werfer zur 1 Die Vereinsfahne wurde mit einem präch⸗ 
uslieferung Enthüllungen fürchten 


Betrauert wird der tigen Bande ge chmückt, das polniſche Damen geſchenkt hatten. 


an, welche feuerte, wodurch etödtet, rk) erklärte, er werde gegen die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 


Polniſches. 


Poſen, ee i rechnet Stirum (fonf.) erwiderte Bachem unter lärmendem Beifall 


auch die Wiederwahl des bisherigen der Rechten, die Konſervativen hätten kein Intereſſe daran, 
er wegen ſeiner gar zu polenfreund⸗ 


mitee nicht wieder als Kan 
chwahl gegenüber 


d. Zu den polni 
der „Dziennik Bozn.* 
Abg. haben a a. 
ichen Haltung vom 
el we war, und jetzt bei der Sti 
dem vom Komitee als Kandidat aufgeſtellten Geiſtlichen 
im Wahlkreiſe Beuthen⸗Tarnowi 


tz wiedergewählt worden iſt. en 
Zu dieſen Erfolgen im Ermeland 


und Ober⸗Schleſien bemerkt 


baben die Lehre erhalten, rathen. Für den Antrag ſprachen die Abgeordneten L aſſen, 


ere onalen Sonderſtellung be|Motty (pole), Rintelen, L etocha und der Däne 


as polnische Volk ſich ſeiner nati 


welche unter falſ 


er Flagge ſegeln und für fremde Zwecke 
Staat und das R ch 


zu 5 
ödur, über welchen ich, von den Frelſinnigen ver⸗ 
. ee te habe, hat jetzt die Freiſinnigen 25 il 
aßen An Oppoſition wird es darum im Reichstage nicht fehlen, 
dafür ſorgt beſtens die Regierung. Aber indem i 5 
Streiter, die mir das Leben ſchwer gemacht haben rn . 15 
Stich, zerſchmettert abziehen ſebe, geſchlagen im dem 5 a 
welchem nicht gelämpft, ſondern nur gezählt wird, an 
Ihnen nicht meinen achtungsvollen Gruß. B 


Charlottenburg, 22 Juni 1893. Matt 
auſe. 
ehm berührt, eine pielleicht auch Punkte der Verftändigung finden. 


8= wiſſen des Reiches, find Sie zuträglich, vielleicht unentbehrlich. 


den „Weſpen“ erhoben worden. 


Berlin, 27. Juni. Gewählt ſind in Varel Träger 

(Freiſ. Volksp), in Salzwedel ⸗Gardelegen Schulz - Lupitz 
(Reichsp.), in Ruppin⸗Templin Bohm (reiſ. Volksp.), in 
Coburg Beckh (Freiſ. Volksp.) und in Bayreuth Bayerlein 
(Natlib.). 
i 8 bi inne des Landgerichts 
1 3 verurtheilte heute wardt wegen Beleidigung der Ge⸗ 
Pos. Ztg.“] Im Abgeordnetenhaufe fand die ſammtheit der preußiſchen Beamten, 2 des preußi⸗ 
Schlußberathung des Wahlgeſetzes statt. Abg. Dr Arendt ſchen Juſtizreſſorts begangen in feiner Eſſener Rede, zu drei 
Monaten Gefängniß. 


Nachmittags wurde der Elektromotoren⸗Ausſtellung ein Beſuch ab⸗ 
geſtattet und Abends fand ein Feſteſſen mit Ball ſtatt. 


timmen. Abg. Dr. Bachem tr.) warf in ſehr erregtem 
— der Mehrheit des a Se 1250 25 London, 27. Juni. Nach einer Meldung des „Reuterjchen 
ſichtige Politik vor. Das Wahlgeſetz in der Form der Be- Bureaus“ aus Jeddah find geſtern in Mekka 999 Cholera⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes bedeute den Bruch eines feierlichen todesfälle vorgekommen. 

Verſprechens, an welchem das Zentrum ſich nicht mitſchuldig 


machen wolle. (Ziſchen rechts.) Abg. Graf Lim bu rg⸗ Wiſſenſch aſt, Kunſt und Literatur. 


Im Verlag von J. van Groningen & Co. in Berlin 
erichien ſoeben zum Preiſe von 75 Ei, eine elegant Pe 


dem Zentrum, das in den wichtigſten Fragen des Staats⸗ 8 at von Lorenz Stahl unter den 


intereſſes Oppoſition mache, Konzeſſionen zu machen. Nach⸗ 
dem noch kurz die Abgg. Rickert, v. Eynern (natl.) auſenden von 
und Sperlich (Ztr.) geſprochen, wurde das Wahlgeſetz Leſern, welche dieſes Büchlein zu finden verdient, Keiner den „Fluch 
0 dgiltig in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. auf Juda“ ohne Befriedigung aus der Hand lezen wird. 
Sodann wurde der Antrag Laſſen⸗Johannſen über die 

Zulaſſung der däniſchen Sprache beim Schulunterricht be⸗ (Hierzu zwei Beilagen.) 5 


alſo unter uſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, kann 
— der Bundesfüͤrſten beſtehende Einrichtungen rück⸗ 
gängig zu machen verſuchen. 

Der Vorwurf, daß ich ungerecht geweſen ſei gegen poli 
Gegner, darf nicht auf Ausfalle in der Hitze des ep 5 * 5 
ſcharfe Abwehr ſcharfer Angriffe geſtüͤtzt werden. Solchen Streit⸗ 
rufen 1 ift meine Aeußerung im Reichstag am 29. April 
N 876 nicht zu überſehen. Ich habe ausgeſprochen, daß ich für den 
zu danken dat. Da ic zu dem kalter! chen Erlaſſe vom 4. Januar Ideengang des Abgeordnetenbauſes wäbrend des Konflikts in der 

erſten Hälfte der ſechziger Jahre vollſtändiges Verſtändniß habe, 

daß, ich Achtung empfinde vor der Entſchloſſenhelt, mit welcher die 

ch kein unbefangener Beurtheiler der u. Snueitumgsfeage., Da Volksvertretung für das, was fie für Recht hielt, vorgegangen fe 
ü vom Amte 


jene Rede für das Branntweinmonopol am 26. März 1886, in 
welcher von der Eventualität die Rede war, daß die Bundesfürſten 
„das Beſtreben haben könnten, zurückzuziehen, was ſie zu Gunſten 
des Reiches aus der Hand gegeben. 


würde, wohin ſie gegangen iſt. Dem habe ich hinzugefü t, 
alle Feindſchaften aus jener Zeit von mir . 1155 25 vu 
Ihnen die volle Verſöhnung der Lands mannſchaft und der 


ch ſollte meinen, daß dleſe Ausdrucksweiſe weder di 
g lege Rechthabers, noch die eines Parteifanatikers — 
Ihr Urtheil über einen Theil der gewählten micht anf In iſt nur 


ch habe bedauert, Fürſt Bismarck, daß Sie im le ten Reichs 
tg Shen Bun 22 — nit eingenommen babe, * - ungünftigen Erwerbs⸗Verhältniſſe zurück. 
Hatt jedes gewählten Konſervativen ſähe er Sie im neuen L 
l Neben manchem alten und neuen Streite würden wir haben, iſt kläger und vorſichtiger, nicht beſſer geworden. 


Es würde mir zum Vergnügen gereichen, mit Ionen ein 
Tagesfragen durchzuſprechen, und wenn Sie mir Par die age 
chenken wollen, mein Gaſt zu ſein, ſo heiße ich Sie willkommen. 

hre Einkehr bei mir würde ich als Genuathuung betrachten da⸗ 
für, daß Sie mich oft durch ſtachelige Reden aus dem Reichstags⸗ 
ſaale vertrieben haben. v. Bis mar 


n meine Aeußerung vom 26. ia 1886 wollen Sie ein sar 
che Bericht enthält: auf ge- 
Anders als auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung, 
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Statt beſonderer Meldung. 
Toni Werner 
Oberlehrer Dr. J. Caro 

Verlobte. 8466 

Srankfurf a. N., im Juni 1893. 
Durch die Geburt eines 
kräftigen Knabens wur⸗ 
den hocherfreut 8498 


aa ‚Kran , Fra 


e h Dun 1808 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Dr. med. 
Robert Meier mit Fräul. Alma 
Dörrer (Planitz). Herr Forſt⸗ 
aſſeſſor Curt Rehſchuh mit Frl. 
Elſe Küchler (Thum). Hr. Prem.⸗ 
Lieut. Vittor von Kro os Frl. 
e ey (Hildes⸗ 
heim). dän. Kammer⸗ 
junker, Rear. ent Karl Engel⸗ 
brecht mit Frl. Sophie Wilkens 
8 Herr Ernſt Wind⸗ 
Wer mit Frl. 5 Dreßler 
erlin). 
eboren: So 
8 751 Gesichtsaſſeſſor Dr. 
Düſſeldorf). Hrn. Dr. Guſtav 
truve (Leipzig). Hrn. Reg. 
Baumeiſter A. Fritzſche (Dresdens 
Hrn. Dr. Schaefer (Höhnſtedt). 
Hrn. Major Böhmer (Tilfit). 
a F. Bruſchke (Berlin) — 
ine Tochter: Hrn. Hans 
Mittelhaus (Heriſchdorf). 
Geſtorben: Bürgermeiſter 
Guſtab 1 in Ronneburg. 
rofeſſor H. D. Müller in Bad 
8. Oberſtlieutenant g. 
. Daffner in BEER 
em.⸗Lleut. a. D. Herm. Ader- 
mann in Bitterfeld. Rechn⸗Rath 
Rudolph Vollmer in Berlin. 
Frau Dr. Frank, geb. Krauß 
in Glarus. Fr. Hofrath Amalie 
Munz, geb. Heber in Dresden. 
Frau Rechtsanwalt Anna Hübner, 
eb. Kändler in Dresden. Frau 
1 Lindemann, geb. Bratz 
in Kötzſchenbroda. Frau Anna 
775 geb. Tobias in Berlin. 


rau Rechn⸗Rath Thereſe von \ 


ertzberg, geb. Poeſch, aus Ber⸗ 
in in Ems. 


55 EA Verunbgungen. on 


„„oolopiiher Garten. 


Mittwoch, den 28. Juni cr., 


Großes, Mitt Conteit. 


nfang 5¼ Uhr. 8474 

U. A. . „Egmont“ 

v. ee Fantaſie a. d. Op. 

„Die Rantzau“ von Mas cagni, 
„Les Préludes“ v. Liſzt. 


Ponyreiten 1075 Kinder. 
Abends: Illuminationsbeleuchtung. 


Deulſcher 
Juſpektorenverein. 


Gegründet November 1891 zu 


Friedeberg N. M. von Beſitzern 
und Inſpektoren, und nur von 
ſolchen geleit et. 


Bentralftelle Berlin W., 
Monſteinſtraße 7. 


Zweigvereine in ganz Deutſchland. 


Subdirektian Breslau, Poſ⸗ 
amt II., Fränkelylatz 7. 


Der Zweigverein Poſen⸗ 
Weſt hält am Peter⸗Paulstage, 


20. Juni d. J. in Poſen, 
Nachmittags 3 Uhr, 
Reſtaurant Kuhnke 

eine Verſammlun 
ab. . im era ns⸗ 


rgan 8484 

Die Herren Mitglieder, 

Freunde u. Gönner des Vereins | fi 

werden hierdurch freundlichſt ge⸗ 

beten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. 


Meister, Subdirektor. 
Akademische Bierhalle. 


um kräftigen Mittagstiſch 
2 50 Pf. 
Abonnenten zum 1. Juli cr. 
geſucht. Julius Conrad, 
8486 Fiſcherei 31. 


werden noch einige 


eee 


F 
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Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Santa, den 2. Juli 
Thiergartenſtraße: 


Feier des 20. Skiftungsfeſtes. 


Nachmittags 3 Uhr: Antreten der Kameraden am Bern⸗ 
hardinerplatz, der uniformirten Kompagnie 15 5 Abholen 
Vereinsfahnen am den oe Um 3¼ Uhr: 
durch die Stadt nach dem Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal, Bekränzung 
des Denkmals, Abmarſch nach Taubers Garten, Beginn der Feſt⸗ 
feier daſelbſt um 4½ Uhr. Programme an der Kaſſe. 

Die Eintrittskarten für die Vereinsmitglieder und deren 
Familien à Perſon 10 Pf., Kinder unter 14 Jahren 5 Pf., ſind 
unter Vorzeigung der letzten Beitragsquittung einzulöſen bei den 
9 Kameraden: E. Brumme, Waſſerſtraße 28, 

+ Kirften Martinſtraße 17, O. . iſch (in Firma Neu⸗ 
mann), Wibelmeplatz 8 und R. Kahlert h Waſſerſtraße 6. Dieje⸗ 
nigen Kameraden, welche am Feſtzuge theilnehmen, haben für ihre 
Perſon freien Einer Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 9 


Kinder 10 Pf En 
Der Vorſtand. 


Geſchaͤftsverkauf. 


Mein ſeit dem Jahre 1850 beſtehendes 


Destillations-Engros- und Detail-beschäft 


wünſche ich mit Grundſtück unter günftigen Bedingungen zu 


verkaufen. 
Wilhelm Sachs in Glatz Schleſien. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


einſten Junifiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, drosse herberstrasse No. 4 


Polizei- Verordnung, 


betreffend die Reinigung u. Spülung 
der Trinkgefäße in den Gaſt⸗ u. Schank⸗ 
wirthſchaften iſt bei uns zu haben. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Rösteh, 
Poſen. 


Freund der Hausfrau! 


Karol Weil's pulverisirter Seifen-Extract, 


Karol Weil’s part Zeit Seifen⸗Extract 
Karol Weil's ſpatt Gel) Seifen=-Ertract 
Karol Weil's ſyart Arbeit Seifen⸗Extract 
Karol Weil's . Seifen⸗Ertract 
Karol Weils mae Seifen⸗Extract 
Karol Weil's ef Seifen⸗Extract 
Karol Weil's wich in Den Seifen⸗Extract 
Waſchanſtalten, Hotels, se Sie, Spitälern ꝛc. 


ben 
Karol Weils Se ö, Seifen⸗ Ertract 
aufgelöſt 3'/, Pfund 


Karol Weil's 11 Seife. Seifen-Grtract 
Karol Weil’s Seifen⸗Extract 


Käuflich 
überall. 


2 


eee eee e 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für ehe, Rindvieh⸗ und 


Schweineftälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als Niederlage bel B. Glabisz, II. Hummel und S. Samter 


en talität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnung gen, 

allſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eisteller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußetſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

Träger, Eiſenbahnſchienen zu 8 
Guß zu Feuerungs⸗ Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Har 


Eiſenhüttenwerk Tschirndort i. Nur. 
debrüder Glöckner. 


Feuerfeſten 
auß. 


Schl. 


1893 in Tauber 's Garten a. d. r walt.-Rath 


Agent in Pu B. Samolewski, Agent in Wreſchen, 


Preisgekrönte 


r 


Kenya Bene: Lebens⸗ ‚Berfherungs Geſellſchaft.“ 


Europäische Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Berlin. 
H. Marcuse, M. A. Wesendonck, Erster und leitender Director Dr. Rose, 


Herm. Rose, General-Bevollmächt. ar. General-Bevollmächtigter. 


für Europa: Zweiter u. stellvertr, Direetor P. Rostock. 


Total⸗Aetiva am 31. Dezember 1892: M. 74 797 388. Vermehrung der Activa in 1892: M. 4 549 706. 
ern 


(Gewinn ⸗Re⸗ 
ſerve, Sticherheits⸗ apital u. Cours⸗ 
Avance der Werthpapiere ) . m 


4687 714. Jährliches Einkommen: „ 15 533 510. 


er 
eſtmarſch Activa in Europa: M. 8 019 549 in Grund⸗Eigenthum, Depoſitum und Policen Darlehen. 


Verſicherungen in Kraft: 37 2 Policen für M. 277 180 304, 
davon in Europa 215 8 „ „ 120 125 025. 


Kriegs⸗Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie. 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 


außer wegen Klima⸗Gefahr, oder weden nachgewieſenen Betruges. 
Dividende ſchon nach zweijährigen Bellchen beginnend. 
Der ganze Netto⸗Gewinn fällt den Verſicherten zu. 


Bisherige Auszahlungen: 
für Todesfälle und Lebenspolicen für Dividenden 


faſt M. 80 Millionen. über M. 19 Millionen. 


Nähere Auskunft ertheilt: Hugo 9 General⸗Agent in Poſen, F. Bader, 
P. Kleszezewski, Agent in N 


A. A. Bonin, A gent ti ent in Gueſen. 8477 
In der jetzt 
Nee 
Ein⸗ 
b 
für Er 
Haushal⸗ 
. ET... unent⸗ 
behrlich: Henriette Davidis praktiſches Kochbuch, welches außer allen wichtigen all⸗ 


eh 7 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von Gemüſen, Mieten 
welches in 32. vermehrter 
Senvielle Davids prakäſces Kochbuch, aus e Tue 
unermüdlichen Sorgfalt der Herausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs —— 
Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, Sparſamkeit. Preis 
broſchirt 3 Pe. 50 Pf., elegant gebunden 4 M. 50 Pf. 
Verlag von Pelhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. TE 


Die Krankenkaſſe des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins zu Poſen 
(Eingeſchriebene Hülfskaſſe) tritt 
mit dem 1. Juli 1893 in Thätig⸗ 
keit und werden die Mitglieder 
des Vereins ſowie alle bet den⸗ 
ſelben als Gehülfen oder Lehr⸗ 
linge beſchäftigten Perſonen ge⸗ 
beten, ihren etwaigen Beitritt 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein 


Gommissionsgeschält für Schlachtvieh 


und zwar für N Schweine u. Schaſe errichtet haben. 

Wir ſichern unſern Herren Committenten die veellite 2 Des 
er zu und ſehen deren geſchätzten Aufträgen gern sol 
gege 7965 


Dresden, im Junt 1893. Ä 
Ad. Bischoff. Jacob Pick. 


HEINRICH LANZ in BRESLAU 


Stammfabrik in MANNHEIM 


umgehend bei dem Unterzeich —— 
anzumelden. 


Paul Fürstenau, 


Viktoriaſtraße Nr. 9. 


„Syezialität ſeit 1861. 


Lagebnasclnen 


885 empfiehlt 
Locomobilen Dampf- . Schmelser, Magdeburg. 
Dreschmaschinen 
5 Rünftl. Zähne, 
enesten R = 2 ne e u. 
Ver- Belles Malerial. Mäßige Freise. 
War |, Kant Anka, 


Absatz nur in Deutschland in den letzten drei Jahren — 2 
2637 Stück m & 

Zahlen, die von keiner Concurrenzfabrik auch nur annähernd * 8 
erreicht wurden. — 

N Kataloge gratis und franco. SE 2 

gr gr .— 2 

2 3 

2 


kauft man am vortheilhafte⸗ 
ften — auf W 
und Preis bei 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueitrafte 8 


sz goldene ſiedaſſſen goldene Medaillen 


ee GARWEING 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1, Ranges. Preisliſten gratis u. franko! 


Eine hieſige, ſichere proz. 
Hypothek von 


20 000 Mark 


iſt von ſofort zu W 
Offerten unter K. W. 10 3 
dieſer Zeitung. 


Geb. Kfm., moſ., 

g. Fam., 30er, von ang. Aeuß., 
5 exw., w. in Geſch. hinein⸗ 
ART Str. Discr. Off. sub E. 
Z. 7 Exp. d. Ztg 8491 


Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd- Afrikanisches Consulat, Hamburg. 


In Posen. 734 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 6500 Dynamos, [2502| "Brillanten, altes Gold und 
Breslau, . 27 000 Bogenlampen, Silber kauft u. zahlt d. A en 

' ere 2 reſſe Arneld Woll. 
Köln, Leipzig, Hamburg. 525 000 Glühlampen. 7 — * Frier n 4 


ER | 


Er 5 85 9 * 


AT 2: 


— a a, 


ET 


Nr. 443 Mittwoch, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2 * 1 . 


28 Juni 1893 


Lokales. 


Poſen, 27. Juni. 


pedition 
ö ittung in Mi 
Bie Lie in Schneidemühl weiter zu befördern. 


p. Wahlproteſt. Wie uns mitgetheilt wird, bereitet man von 
ſozlaldemokratiſcher Seite einen Proteſt gegen die Wahl des Herrn 
Cegſelsti vor. Es bandelt ſich ſelbſtverſtändlich nur darum, einige 

Ä Bewerben über ungeſetzliche Beeinfluſſungen und andere Unregel⸗ 
mäßigkeſten im Reichstage zur Sprache zu bringen. Wir werden 
= den Pröteſt, der ungefähr ein Dutzend Beſchwerdepunkte enthält, 
noch eingehend zurückkommen. 

— k. Die ſtädtiſche Krankenhaus⸗Kommiſſion hat jetzt be⸗ 
ſchloſſen, einen Fäkalien⸗Kochapparat für das Krantenhaus anzu⸗ 
ſchaffen. Die Krankenentleerungen ſollen in Zukunft ſämmtlich erſt 
den Apparat paſſtren, bevor ſie in die Fäkallengrube gelangen. 
Auf dieſe Weile dürfte jedenfalls die Gefahr der Weiterverbreitung 
don anſteckenden Krankheiten vollſtändig beſeitigt ſein. In nächſter 
Zeit wird voraus ſichtlich auch die Desinfektlonsanſtalt des Kranken⸗ 
hauſes eröffnet werden können. 3 ver — 

Zur Frage der Sonntags ruhe brachten wir 
kürzlich einen Erlaß des Handelsminiſters an die Regierungs⸗ 
präfibenten, welcher ſich damit beſchäftigt, in wie weit für die 
einzelnen Gewerbe Ausnahmen von dem Gebot der Sonntags⸗ 
ruhe zuläſſig ſind. Dem Erlaß iſt eine Ueberſicht der einzel⸗ 
nen Gewerbe beigegeben, welche wir in mehreren Abſchnitten 

en. 

zum Abdruck 3 und Handelsgärtnerei. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtneret den Vorſchriften der 
nung unterliegt oder als landwirthſchaftliches Ge⸗ 

VVV 

rage edeutun 

Ken cg bie Den Me unmittelbar dem Boden abgewonnen — 
den oder nicht. Im en Zelle wird ein landwirthſchaftlicher, 

im zweiten ? alle ein Gewerbel 1 vorliegen. Indeſſen iſt es 
in tenen Fang und dung der een tanzen, 
fowie die Olen. Fr treffen bier die geſetzlichen Ausnah⸗ 


5 105e zuzu ale 
8 $ 105e wird nur zuzulaſſen fein für 
Dabei 


Ob a 
Gewerbe: OT 
werbe anzuſehen ! 


bildet, 
bei einer vorwie⸗ 


2. Die Waſſerverſorgungsanſtalten. 5 
Nach den angeſtellten Exmittelungen iſt namentlich bei dem 
vermehrten Waſſergebrauch im Sommer in den Waſſerwerken der 
Betrieb der Pumpen an Sonn⸗ und Feſttagen erforderlich. 
Die Zulaſſung der Ausnahme wird hier von der Bedingung 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 

70. Fortſetzung.] Nachdruck verboten. 
Aber würde Waldeck dann nicht glauben, daß ſie ſich vor 
ihm fürchte? Und Litte von Rohnsdorff fürchtete ſich vor 
Niemand in der Welt. Dazu war jene Grobheit auch nicht 
die richtige geweſen. 
„Dieſer Brief b g 
ſagte ſie gleich darauf in einem gezwungen ſchnippiſchen Ton, 
indem ſie vor ihm ſtehen blieb und un halb Ber den 

treckte. BAR es = m 
GE > Maar en fie dunkelroth und dann wieder 


Be 5 . 
belt Fenner Waldeck Hatte den Brief, und die Hand ge⸗ 


welch. ſagte er mit weicher, vor Bewegung zitternder 
Stimme. „Endlich iſt es mir vergönnt, Ihnen das Unrecht 
abzubitten, das ich Ihnen zugefügt hatte. Ja, ich habe Sie 
ündlich verkannt, Fräulein von Rohnsdorff. Ich habe in 
Ihnen eine unſerer modernen jungen Damen zu erblicken ge⸗ 
glaubt, die ſich in Unſchuld und Naivetät hüllen, um dahinter 
ihren Mangel an Gemüth und ihre verdorbene Erziehung zu 
verſtecken. Verzeihen Sie mir! Ich wußte ja nichts von den 
unglücklichen Verhältniſſen hier, die Sie gezwungen, gegen Ihr 
9 8 handeln und dem Wohle Ihres Hauſes ein Opfer zu 
— Dieſes ſchwere, furchtbare Opfer eines ganzen Lebens! 
Ich * das Alles erſt durch Werner, der mich nach ſeiner 
Rückkunft heute Morgen aufklärte. Geahnt habe ich es aller⸗ 
dings ſchon an dem Abende, da Sie ſich mit Herrn von Kunkels⸗ 
| d nun — . Mi 1 
255 ee baufl wollte 12 0 rufen. „Sſe täufchen 
ſich! I räutigam! ? 
125 Aber lte nicht über ihre Lippen. Und fo 
verfuchte fie, zornig zu werden; was ihr früher bei feinen 
Grobheiten ja ſtets ſo vorzüglich gelungen war. Aber dieſes 
Mal, diejen weichen,  bittenden Worten 19 1 — Krouzigen, 
flehenden Augen gegenüber ließ ihre Kunſt ſie im Stich. 


nom 


— 
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ift ſoeben für Sie abgegeben worden!“ zieh 


abhängig zu machen fein, daß die Ruhezeit der Arbeiter an jedem 
zweiten Sonntage mindeſtens 24 Stunden, für zwei auf einander 
folgende Sonn⸗ oder Feſttage ununterbrochen mindeſtens 30 Stun⸗ 
den betragen muß und daß die Dauer der Wechſelſchichten 18 
Stunden nicht überſteigen darf. 


3. Konditorei. 


n einer großen Anzahl der vorliegenden Berichte werden die 
Konditoreien von den Bäckereien nicht geſchieden oder es wird für 
die erſteren die gleiche ſonntägliche Arbeitszeit während der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag, wie für die Bäckereien und überdies 
die Freigabe mehrerer weiterer Tagesſtunden gefordert. 

Es wird ſich fragen, ob nicht nach dem Vorſchlage eines der Be⸗ 
richterſtatter zwiſchen eigentlichen Konditoreien und ſolchen, welche 
gemeinſchaftlich mit der Bäckerei betrieben werden, unterſchieden 
und für dle erſteren eine Anzahl von Tages ſtunden, für die 
letzteren die etwa den Bäckern zu gewährende, ſpäter näher leſtzu⸗ 
ſtellende Arbeltszeit während der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag Na aa der Nacht von Sonntag auf Montag freigegeben 
werden ſoll. 

In vereinigten Bäckereien und Konditoreien, die für den 
Bäckerei⸗ und den Konditoreibetrieb verſchiedene Gehülfen beſchäf⸗ 
dun würden die Ausnahmen für beide Gewerbearten Platz greifen 

nnen. 

Eine ſolche verſchiedene Regelung erſcheint im Intereſſe einer 
wirkſamen Sonntagsrube erforderlich, da es nicht als zuläſſig an⸗ 
geſehen werden kann, daß die in vereinigten Bäckereien und Kon⸗ 
dltoreien angestellten Perſonen ohne größere Ruhepauſe Sonntags 
während der Nacht und dem Tage thätig fin: 

Für die eigentliche Konditorei würden vorausſichtlich in An⸗ 
lehnung an die für das Handelsgewerbe zugelaſſenen Beſchüfti⸗ 
gungsdauer fünf Stunden, welche ohne Unterbrechung durch die 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzte Zeit zwiſchen 6 Uhr Morgens 
und 1 Uhr Nachmittags zu legen wären, freizuaeben fein. Aller: 
dings würde dann die Verſorgung des Publikums an den Sonntag⸗ 
Abenden mit leichtverderblichen Speiſen, wie Eis, nicht mehr möglich 
ſein und es müßte darauf gerechnet werden, daß das Publikum 
ſich mit anderen Konditorwaaren behelfen und in Folge deſſen 
eine Schädigung der Gewerbetreibenden auf die Dauer nicht ein⸗ 
treten würde. ug ee Eu 

Die Zulaſſung der Ausnahmen wird, ohne Unterſcheidung der 
Betriebe nach der Ball der beſchäftigten Gehilfen allgemein von 
— — 9 9 5 der Vorſchriften im $ 105% Abſatz 3 abhängig zu 
machen ſein. 

4. Die Fleiſcherei. 

Die Nothwendigkeit, für die Fleiſcherei — abgeſehen von dem 
eigentlichen Schlachtbetriebe — Ausnahmen von dem Gebote der 
Sonntagsruhe zuzulaſſen, wird ziemlich allgemein hervorgehoben. 
Sie wird damit begründet, daß der Bedarf des Publikums an 
friſcher Wurſt und Fleiſch an Sonntagen vorwiegend hervortrete. 


d | Die Beine müßten in der Lage fein, das Fleiſch durch Zerkleinern 


und Zerhacken kurz vor dem Verkauf herzurichten, da dieſe Arbeiten, 
wenn die Waare nicht verderben ſolle, nicht am vorhergehenden 
Tage vorgenommen werden könnten. 

Auf Grund dieſer Erwägungen wird in der Mehrzahl der Be⸗ 
richte eine drei⸗ bis fünfſtündige Beſchäftigung bis ſpäteſtens 10 
Uhr Morgens befürwortet. Nur wenige Berichte sprechen ſich für 
die Zulaſſung der ganzen, für das Handelsgewerbe freigegebenen 
Beſchäftigungszeit aus. 

Es wird ih empfehlen, zwiſchen den Arbeiten, die in unmittel- 
barem Zuſammenhang mit der Verkaufsthätigkeit ſtehen und von 
den vorwiegenden im Handelsgewerbe beichäftigten Perſonen vor⸗ 
genommen zu werden pflegen, wie dem Zurechthacken und 
Zurechtſchneiden des Fleiſches, und den eigentlichen gewerblichen 
Arbeiten, wie der Anfertigung ſriſcher Wurſt, der Verarbeitung 
einzelner Theile des am Sonnabend geſchlachteten Fleiſches u. dergl. 
zu unterſchelden. Erſtere können als Theil der handelsgewerblichen 
Thätigkeit angeſehen werden; letztere, d. b. alle ſelbſtändigen Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für den handelsgewerblichen Betrieb würden be⸗ 
ſonders zugelaſſen werden müſſen. N 

Indeſſen ericheint für ſie vorläufig ein dreiſtündiger Zeitraum, 
welcher bis zum Beginn der mit Rückſicht auf den Hauptgottesdienſt 


Was blieb ihr übrig? J 

Nichts als, da ihr die breitſchulterige Geſtalt vor ihr 
den Weg zum Davonlaufen verſperrte, auf den Stuhl hinter 
ihr zu ſinken und in Thränen auszubrechen. 

Gerhard Waldeck ſtand vor ihr und trotz ſeiner Erfah⸗ 

rung, trotz ſeines Alters wußte er nicht, was beginnen. Dieſes 
kleine Mädchen, ob es lachte oder weinte, ob es zornig war 
oder ſanftmüthig, imponirte ihm immer. Und dann — würde 
es nicht unehrenhaft ſein, aus ihrer Erregung Nutzen zu 
ehen? 
Und ſo öffnete er in ſeiner Verlegenheit mechaniſch den 
Brief, den ihm Litte gebracht hatte. Ein zweiter fiel aus 
dem Begleitſchreiben ſeines Verlegers, und dieſer zweite trug 
ſeltſamer Weiſe den Poſtſtempel Hohenbüch. Verwundert ent⸗ 
fernte er das Couvert und ſah nach der Unterſchrift, um empor⸗ 
zufahren und Litte erſtaunt anzuſtarren. Doch Litte war zu 
ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt; ſie achtete nicht auf ihn. Und 
ſo überflog er ſchell die eng bekritzelten vier Seiten. 

„Sehr geehrter Herr Hans Müller! N 

Wenn Sie auch Hans heißen, jo find Sie doch jeden⸗ 
falls ein ſehr betagter Herr und haben wahrſcheinlich ſelbſt 
Kinder. Vielleicht auch Töchter. Denn nur ein alter, furcht⸗ 
bar gelehrter Mann kann ein Buch ſchreiben, wie die „Ele⸗ 
mente der Bauwiſſenſchaft“, aus dem Niemand klug wird. 
Wenigſtens ich nicht. Sollten Sie dagegen wider Vermuthen 
jung und unverheirathet ſein, ſo erwarte ich von Ihrem Zart⸗ 
gefühl, daß Sie meinen Brief von hier ab nicht weiter leſen, 
ſondern ſofort den Flammen übergeben. Sie dürfen ſich ſogar 
eine Zigarre damit anzünden! — Alſo, liebes, altes Papachen, 
ich kenne nämlich einen jungen Herrn, der Baumeiſter iſt. Aber 
es iſt noch nicht ſo weit, wie Sie vielleicht denken. Wir zanken 
uns nämlich bei jeder Gelegenheit, ſobald wir einmal bei⸗ 
ſammen ſind. Das kommt daher, daß — doch ich erzähle 
Ihnen das vielleicht ſpäter, wenn ich erſt verheirathet 
bin. Wir find Beide nämlich furchtbare Trotzköpfe. Und 
nun bin ich mit ihm ganz auseinander. Er glaubt, daß 
ich ihn haſſe. Ich glaubte es zuerſt auch, doch nun — 
warten Sie, bis ich verheirathet bin, vielleicht erfahren Sie es 
dann von mir. Nun habe ich gehört — von der Redaktion 


für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe feſtgeſetzten Unterbrechung 
zu reichen hätte, genügend. 

Eine ſolche Bemeſſung der Arbeitszeit wird für die Arbeit⸗ 
geber den Vortheil haben, daß die Arbeiter, entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen im $ 1050 Abſ. 3 an jedem Sonntage beſchäftigt wer⸗ 
den können. 

5. Das Barbier⸗ und Friſeur⸗Gewerbe. 

Den Anträgen in der Pe der Berichte würde die Zu⸗ 
laſſung einer fünfſtündigen Beſchäftigungszeit an allen Sonn⸗ und 
Feiertagen zu den für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden 
entſprechen. Nur vereinzelt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
eine längere Beſchäftigungszeit als im Handelsgewerbe erforderlich 
ſei, weil die Barbiere und Friſeure nach dem Schluß der kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfte von deren Angeſtellten noch vielfach in An⸗ 
ſpruch genommen würden. Aus einigen rheiniſchen Reglerungs⸗ 
bezirken wird insbeſondere noch die Freigabe einiger Stunden an 
den Sonntag Nachmittagen während der Karnevalszeit gewünſcht. 

Im Allgemeinen wird an der fünfſtündigen Beſchäftigung 
während der für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden feſt⸗ 
zuhalten, jedoch den Regierungspräſidenten die Ermächtigung zu 
ertheilen fein im Falle eines beſonderen örtlichen Bedürfulſſes an 
1—2 Sonntagen im Jahre 2—3 Nachmittagsſtunden freizugeben. 

In einer Eingabe einer Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innung wird hervorgehoben, daß die Vorſchrift im 8 105. 
Abſ. 3 für das Barbiergewerbe undurchführbar ſei, da jeder Meiſter 
durchſchnittlich nur einen oder zwei Gehülfen beichäftige, welche, um 
die Sonntagsarbeit bewältigen zu können, nothwendigerwetſe jeden 
Sonntag arbeiten müßten. 

Es wird ſich fragen, ob wegen der nicht zu verkennenden be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten, welche in kleineren Betrieben dieſes Ge⸗ 
werbes der Durchführung der Vorſchrift in § 105 0. Abi. 3 ent⸗ 
gegenſtehen, für Betriebe, die nur einen Gehülfen beſchäftigen, nach⸗ 
zuſaſſen ſein möchte, daß dieſem anſtatt an jedem zweiten oder 
dritten Sonntage die im $ 105 c. Abi. 3 vorgeſehene Ruhezeit in 
jeder Woche ein halber Wochentag freizugeben iſt. 


N (Schluß folgt.) 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. Der Vorſtand der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft hat den Beſchluß gefaßt, am Sonntag, den 9. Juli, 
eine Wanderfahrt nach Thorn zu unternehmen. Wenn die Stadt 
auch nicht zu unſerer Provinz gehört, ſo iſt ſie mit derſelben doch 
vielfach durch gleiche hiſtoriſche Erinnerungen verbunden, und ein 
Beſuch derſelben iſt um ſo lohnender, als ihre Kunſtſchätze und 
Alterthümer ſie zu einer der merkwürdigſten Städte des Ostens 
gemacht haben. Die Eiſenbahnverbindung iſt ſehr bequem, da 
Hin⸗ und Rückreiſe an einem Tage vor ſich gehen kann und für 
Thorn noch volle 11 Stunden Aufenthaltszeit bleiben. Die Ab⸗ 
fahrt von Poſen erfolgt 6 Uhr 48 Min. Vormittags, die Nückkehr 
1 Uhr 32 Min. Nachts. In Thorn wird die Geſellſchaft von dem 
dortigen hochangeſehenen Kopernikus⸗Verein empfangen werden. 
Zur Theilnahme find die Mitglieder der Geſellſchaft mit Ihrem 
Damen ſowie die Mitglieder der Kartellvereine berechtigt. Das 
genauere Programm wird fpäter veröffentlicht werden, die Koſten 
für Hin: und Räckreiſe und Feſteſſen dürften zuſammen auf et va 
7,50 Mark für die Perſon feſtgeſetzt werden. Vorbeſtellungen für 
Theilnehmerkarten find an die Herren Archſvrath Dr. Prüm ers, 
Schloßberg 4, oder Archivar Dr. Warſchauer, Adalbertſtr. 4. 


zu richten. 

*Poſener Landſchaftliche Darlehnskaſſe. Die Be⸗ 
theiligten Be darauf aufmerkſam gemacht, daß die Lombard⸗ 
Fair nd as II. Vierteljahr bis zum 3). d. Mts. zu be⸗ 
x gen ſind. 

Augenunterſuchungen von Schülern. Zu der geſtri 
Notiz, betreffend die Augenunterſuchungen in hieſigen ſtädtef 
Schulen tft noch nachzutragen, daß in vier derſelben dieſe Unter⸗ 
ſuchungen von dem Augenarzte Herrn Dr. Oscar Pincus 
vorgenommen werden. — Die Unterſuchung der Schüler der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten in Bezug auf die Beſchaffenhert ihrer Augen 
wird in den nächſten Tagen Herr Santtätsratd Dr. Wicher⸗ 
kiewie z beginnen. 

p. Von der Warthe. Der niedrige Waſſerſtand erſchwert 
die Schifffahrt immer mehr. Ueberdies 1 das mittlere Joch der 
Großen Schleuſe derartig verſandet, daß der Dampfbagger ſeine 


einer Zeitung, eine ſolche weiß ja Alles! — daß für ein 
junges Mädchen das beſte Mittel, um ſich die Zuneigung eines 
jungen — doch das geht Sie ja wieder gar nichts an!). — 
Alſo ich habe Ihr Buch ſtudirt, es aber nicht verſtanden. 
Und es hängt doch ſo viel, faſt Alles davon ab. Ich möchte 
Sie daher bitten, liebes, gutes, altes Papachen, daß Sie mir 
helfen und mir kurz folgende Stellen erklären. Da iſt zuerſt 
gleich der erſte Satz ...“ 

Und nun folgte eine lange Auseinanderſetzung, die mit 
„Litte von Rohnsdorff“ unterzeichnet war. 

„Litte, meine Litte!“ ſtammelte der Baumelſter, den Brief 
fallen laſſend und vor Litte niederknieend. „Oh, nun wird 
noch Alles gut!“ 

Er drückte ihre Hand an ſeine Lippen und ſchlang ſeinen 
Arm ſanſt um ihre Geſtalt. Litte fuhr zuſammen und ver⸗ 
ſuchte aufzuſtehen. Ihr Blick fiel auf den Brief. Nun wußte 
ſie Alles. Und auch er wußte nun Alles. Und jetzt fand 
ſie für einen Augenblick die Kraft zum Zorn wieder. 

„Sie ... Sie“, rief fie empört und riß ſich von ihm 
los. „Oh, es iſt ſchändlich, niederträchtig von Ihnen, daß 
Sie geleſen haben. Sie ſind doch kein alter Herr und haben 
keine Töchter!“ 

„Nicht einmal eine Frau!“ lachte Waldeck. „Wollen 
Sies werden, Litte?“ 

Er hielt ihr die Hand hin und ſchaute ſie ehrlich bittend 

Ihre Kraft verließ ſie. 

„Es geht ja nicht,“ ſchluchzte ſie. „Ich bin ja mit einem 
Anderen verlobt. Und —“ 

„Sagen Sie mir nur eins, Litte! Iſt es wirklich wahr, 
Da Sie je geſchrieben haben? Haben Sie mich lieb? Ich 
rauche es Ihnen nicht zu ſagen, wie ſehr, wie von en i 
Sie liebe, Litte! Aber Sie 5 Rs; 8 

„Was nützte es Ihnen, wenn ich es ſagte!“ entgegnete 
Litte jetzt gefaßt, und in ihren Augen lag ein feſter Entſchluß. 
„Und doch, ich will nicht feige ſein, ich will es geſtehen: ich 
habe Sie lieb, Gerhard! Ich glaube, von dem Moment ab, 
da ich Sie zum erſten Mal ſah. — Laſſen Sie mich! Was 
Sie hoffen, kann niemals eintreten. Ich darf dieſe Verlobung 
nicht rückgängig machen. Es iſt die letzte Rettung für meinen 


an. 


werde es halten. 


erſtohlenen Anſehen zu ſonnen. 


unſerer Zeit empor zu ſchrauben. 


Arbeiten beim Durchſtich bei 5 5 wy hat unterbrechen m 
um ſchleunigſt die Durchfahrt der 
men. Der den vereinigten Wartheſchiffern gehörige Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm II“, welcher mit einem größeren Schleppzug 
Aung geſtern Abend hier erwartet wurde, iſt wegen des Waſſer⸗ 
andes noch nicht eingetroffen und wird vorausſichtlich erſt morgen 
mit vieler Mühe die Stadt erreichen. — Zur Zeit wird der 
. des Fluſſes einer genauen Inſpektion unterzogen. Die 

ommiſſion traf in dieſen Tage mit dem Dampfer „Warthe“ von 
Pogorzelice hier ein und ging am anderen Tage mit dem Regie⸗ 
rungsdampfer ai Koch“ nach Schwerin weiter. 2 

d. Die Anſiedelungskommiſſion hat neuerdings 4 Güter in 
der Provinz Poſen angekauft, und zwar das Rittergut Latalice 
im Kreiſe Schroda, mit 332 Hektaren Flächeninhalt, für 216 000 
Mark vom Amtsrath Seer⸗Niſchwitz; Stanislawowo IL im 
Kreiſe Wreſchen, mit 250 Hektaren Flächeninhalt, für 217000 Mark 
von Herrn v. Chrzanowski: das Rittergut Stedleczko im 
Kreiſe Wongrowitz, mit 503 Hektaren für 356000 Mark von Herrn 
Moſebach; das Rittergut n o bei Gneſen, mit 463 Hekt⸗ 
aren Flächeninhalt für 391000 Mark von Herrn v. Moſzczenski, 
im Ganzen 1458 Hektaren für 1 180 100 Mark, ſodaß für den Hektar 
durchſchnittlich 762 Mark gezahlt worden ſind. 
* Beſitzveränderung. Das Landgut Jankendorf, Herrn 
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v 
or Roſenthal gehörig, iſt durch Vermittelung des Güteragenten 
udolph Marquardt an Far Laufe in Baborowo verkauft worden. 
p. Beſitzwechſel. Das Rittergut Solacz iſt bei dem heutigen 
Subhaſtationstermin in den Beſitz der hieſigen Firma Iſidor 
Kantorowicz (Inh. Felix und zu Kantorowicz) übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 401 000 Mark. 

p. Perſonalnachrichten. Der Oberpräſident Freiherr von 
Wilamowitz⸗Möllendorf hat ſich über Nacht mit dem 
Schnellzuge nach Berlin begeben, von wo er jedoch ſchon in den 
nächſten Tagen wieder zuruͤckkehren wird. Zur Theilnahme an 


den Verhandlungen des Herrenhauſes weilt ſeit geſtern Herr Ober⸗ 


Bürgermeiſter Witting ebenfalls in Berlin. 

p. Kanaliſationsarbeiten. In den nächſten Tagen wird 
mit den Kanaltſationsarbeiten in den Straßen in der Nähe des 
Reglerungsgebäudes, Breslauer⸗, Taubenſtraße u. ſ. w., begonnen 
5 Das Kanalnetz wird in das Hauptrohr der Waſſerſtraße 
einmünden. 


Aus der Provinz Poſen. 


u. Oſtrowo, 25. Juni. [Die Vorbereitungen zum 
XX. Provinztal⸗Sängerfeſtel, welches am 15. und 16. 
ult d. J. hier gefeiert wird, nehmen einen geradezu großartigen 
erlauf. Ueber 70 Herren, darunter ſämmtliche Spitzen der Be⸗ 
hörden, arbeiten in den einzelnen Feſtausſchüſſen mit einer Rüh⸗ 
ligkeit und Unermüdlichkeit, die ein gutes Gelingen des Feſtes 
außer Frage ſtellt. Ueber 400 Sänger ſind bereits angemeldet, 
und fäglich noch laufen neue 1 ein. Sogar die Sän⸗ 
ger aus Lodz in Rußland, welche 19 Meilen auf Wagen zurückzu⸗ 
legen haben, treffen mit 40 Mitgliedern hier ein. Auch aus be⸗ 
nachbarten Grenz⸗Vereinen, wie aus Roſenberg O.⸗S., haben ſich 
ahlreiche Sänger angemeldet. Auch äußerlich ſchon merkt man der 
tadt das Bevorſtehen eines großen Ereigniſſes an. Ueberall werden 
jäuſer von Neuem abgeputzt und geſtrichen und Bäume auf den 
traßen gepflanzt; die große Feſthalle im Schützengarten wird von 
ihrem Beſitzer völli 
und Ruͤbrigkeit. Für den 17. Juli iſt ein Ausflug nach Kallſch 
geplant, für den folgendes Programm aufgeſtellt iſt: Abfahrt Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, Empfang und Bewirthung von Seiten der Kaliſcher 
in Noskow, Fahrt durch die Stadt Kaliſch bis zum Park, Konzert 
hierſelbſt von der Kapelle des ruſſiſchen Dragoner⸗Regtments 
Nr. 15, gemeinſames b Ne Beſichtigung der Stadt und 
des Parkes, Feuerwerk und Rückfahrt nach Oſtrowo. 
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chleuſe wieder frei zu bekom⸗ geſtrigen 


g umgebaut und erweitert; kurz überall Leben] Walde 


üſſen * Schulitz, 25. Juni. [Wahlzettelpoeſie.] Bei der 


a tichwahl befand ſich unter den ungiltigen Wahlzetteln 
einer mit folgenden Worten: „Leon Czarlinski, das iſt der Mann, 
der alles machen wird was er kann; das Salz jo billig; welche 
Wahl? da ſtimmt man nicht für Falkenthal.“ Darunter ſtand: 
Taugen beide nicks! 

Schmiegel, 25. Juni. 
nur Eiſenbahn Liſſa⸗Wollſtein.] Der Herr Land⸗ 
rath Seidel von hier hat eine nachahmungswerthe und zweckmäßige 
Anordnung erlaſſen, welche ungefähr folgenden Wortlaut hat: „Die 
anhaltende Dürre und Trockenheit macht es dringend erforderlich, 
daß die ländlichen Arbeiter während der Feldarbeit mit gutem und 
geſundem Trinkwaſſer verſehen ſind und ihnen ſo die Gelegenheit 
genommen wird, etwa nahe gelegene, mit ſchlechtem Waſſer an⸗ 
petänte Gräben aufzuſuchen, um daraus zu trinken: da bekanntlich 
chlechtes Trinkwaſſer die Urſache für zahlreiche Erkrankungen be⸗ 
ſonders ſolche des Magens und des Darmes bildet. Mit Rückſicht 
aber auf die für dieſes Jahr keineswegs ausgeſchloſſene Cholera⸗ 
gefahr iſt die Beſchaffung von gutem Trinkwaſſer ganz beſonders 
erforderlich. Die Guts vorſtände werden deshalb auf das 
Dringendſte erſucht, während der Arbeitszeit auf dem Felde für 
die Aufſtellung guten Trinkwaſſers in verdeckten Tonnen oder 
ſonſtigen geeigneten Behältern Sorge zu tragen, falls nicht etwa 
der Beſchaffung von Kaffee der Vorzug gegeben wird.“ — Di 
landespoltzeiliche Prüfung des Entwurfs einer Eiſenbahn von Liſſa 
nach Wollſtein wird, ſoweit der Kreis Schmiegel dadurch berührt 
wird, am 4. Juli d. J. auf dem Gutshofe zu Boſzkowo für die 
Betheiligten daſelbſt ſtattfinden. Es wird in dieſem Termine den⸗ 
ſelben Gelegenheit gegeben, ihre Wünſche und Bedenken vorzubringen 
und von der Kommiſſion erörtern zu laſſen. 

ch. Rawitſch, 26. Juni. [Vom Wetter. Schaden⸗ 
feuer in Folge eines Blitzſchlages.] Nachdem 5 Wochen 
lang trockenes Wetter geherrſcht, das zuletzt in Beſorgniß erregende 
Dürre ausartete, ging geitern der erſte Regen nieder. Seit u 
Tagen war der Himmel ringsherum bewölkt, ohne den namentlich 
von den Landwirthen ſo heiß erſehnten Nlederſchlag zu bringen. 
Erſt geſtern in den Abendſtunden zog ein Gewitter auf, das der 
langen Trockenheit ein Ende machte. Der Regen ergoß ſich in 
ſolcher Menge, daß die Straßen binnen kurzer Friſt unter Waſſer 

eſetzt waren. Mit dem Regen gingen auch Schloßen nieder. Diele 
ele zwar ziemlich dicht, waren aber doch glücklicher Weiſe nicht 
ſo groß, daß dadurch Schaden an den Feldfrüchten hätte angerichtet 
werden können. Für den größten Theil der letzteren kam der 
Regen grade noch zu rechter Zeit, namentlich für Roggen, der trotz 
der langen Trockenheit ziemlich friſch und grün ſteht. Ebenſo ſtehen 
der Weizen, die Kartoffeln und die Rüben ziemlich gut, nur der 
Hafer hat in Folge der ungünſtigen Witterung gelitten. Hoffentlich 
heilt der Regen noch manches aus. — Leider hat das geſtrige Ge⸗ 
witter einen Brandſchaden verurſacht. In Wikoline ſchlug ein 
niederfahrender Blitz in einen Viehſtall ein. Der Stall wurde 
dadurch in Brand geſetzt und eingeäſchert. Zwei in dem Stalle 
befindliche Ochſen wurden durch den Blitzſchlag getödtet und eine 
größere Menge auf dem Stallboden lagerndes Heu wurde durch 


das Feuer vernichtet. 

. Boref, 26. Juntl. [Land wehrfeſt. Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗ Beiträge.] Am geſtrigen Sonntage bening der 
hieſige Landwehr⸗Verein fein Sommerfeſt. Mittags 1 Uhr fand 
der Ausmarſch vom Vereinslokale nach dem Siedmiorogowoer 
ftatt. Die Betheiligung im Walde war eine ſehr rege. 
Das Feſt verlief trotz des hn und wieder eintretenden Regens 
recht vergnügt. Erſt in ſpäter Abendſtunde trat der Zug den 
75 7 an, ſo daß der Einzug in die Stadt erſt gegen 1 Uhr 
Racht3 erfolgte. Die Theilnehmer blieben dann noch im Vereins⸗ 
lokale bis zur frühen Morgenſtunde beim gemüthlichen Schoppen 
beifammen. — Zu den Kreis⸗Kommunalbeiträgen für das Rechnungs⸗ 
jahr 1893/94 von den Stadt⸗ und Landgemeinden ſowie Guts⸗ 


[Beachtenswerthe Anord⸗ B 
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bezirken ꝛc. im 8 Koſchmin haben beizutragen: die Stadt 
Borek 1043,50 M., die Stadt Koſchmin 2915,55 M., die Stadt 
Pogorzela 422,89 M., das platte Land des Poltzeidiſtrikts Koſchmin 
10 337,25 M., die Forenſen 2157,62 M. Im Ganzen find 
16 876,81 M. aufzubringen. 
«er Schneidemühl, 26. Junk. [Vom Brunnenunglück 
eſuch. Heuernte. Verurtheilung wegen 
Silberdiebſtahls.] Heute Morgen wurden die Spreng⸗ 
verſuche des Kupferſchmiedemeiſter Straubelſchen Hauſes durch die 
Pioniere fortgeſetzt und gelang es ihnen, durch die dritte Ladung 
das Dach zum Sturz zu bringen. Das ſchöne Gebäude iſt jetzt bis 
auf einige Theile der Seitenwände, welche noch ſtehen, ein Schutt⸗ 
haufen. Die biefigen Photographen haben zahlreiche Aufnahmen 
von der Unglücksſtätte gemacht, welche lebhaft begehrt werden. Auch 
verſchiedene RR iuſtrirter Zeitſchriften haben Zeichnungen 
anfertigen laſſen. ie wir hören, ſoll morgen mit dem Nieder⸗ 
legen des dem Fleiſchermeiſter Polarek gehörigen Neubaues, 
Große Kirchenſtraße 9, vorgegangen werden. Die übrigen Ge⸗ 
bäude ſollen nicht geſprengt, ſondern abgetragen werden. — Geſtern traf 
der fommandtrende General des 2. Armeekocps, General der Infanterie 
Frhr. v. Blomberg aus Stettin auf ſeiner Rückceiſe von Bromberg 
bier ein und beſichtigte die hieſige Unglücksſtätte, worauf derſelbe 
feine Reiſe fortſetzte. — Die Heuernte hat in unſerer Gegend be⸗ 


e gonnen. Dieſelbe fällt aber nicht zur Zufriedenheit der Landwirthe 


aus, da der Graswuchs durch die ungünſtige Witterung im Früh⸗ 
jahre ſehr gehemmt worden iſt. — Vor der bieſigen Strafkammer 
batte ſich heute der Sattler und Tapezierer Guſtav Engel von 
hier wegen des am 12. Mai d. J. bei dem hieſigen Rabbiner 
Brann mittelſt Einbruchs verübten Silberdiebſtahls zu verantworten. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und 8 Jahren Ehrverluſt. 
Inowrazlaw, 26. ene [Beſuch des Erzbiſchofs. 
Neue Rübenbahn.] eſtern Mittag traf mit dem Poſener 
Zuge der Erzbiſchof von Stablewski bier ein. Der Empfang auf 
dem Bahnhoſe ſeitens des Kirchenvorſtandes und der Deputation 
der polniſchen Bürger war eine herzliche. Etwa 200 Reiter in 
kujawiſcher Nationaltracht eskortirten den Zug bis in die Friedrich⸗ 
ſtraße vor das Amtsgerichtsgebäude, wo der Kirchenfürſt ausſtieg 
und den Weg von da bis zur Kirche zu Fuß zurücklegte. Das 
Gedränge war hier jo ſtark, daß der Zug öfter ins Stocken gerieth; 
denn es haben ſicher mehr als 12—15 000 Menſchen an dem Ge⸗ 
folge theilgenommen. Der Erzbiſchof ſchritt unter einem Baldachin, 
begleitet von etwa 20 Geiſtlichen, einher. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt. Abends fand zu Ehren des Kirchenfürſten eine von 
ſämmtlichen hieſigen polniſchen Vereinen arrangirtes großes Feuer⸗ 
werk nebſt Fackelzug ſtatt, darauf wurde ihm vom Geſangverein 
ein Ständchen gebracht. Der Andrang der Andächtigen war geſtern 
ſowohl wie heute ein koloſſaler. Es gab Gläubige, die von Morgens 
früh bis in die ſpäte Nacht hinein in der Kirche des Augenblicks 
harrten, in dem fie zu beichten hofften, aber vergeblich. Heute und 
morgen findet 8 ſtatt. Morgen Nachmtttag erfolgt die 
Weiterreiſe des Erzbiſchofs nach Chelmce, Kreis Strelno, von wo 
aus er ſeine Viſitationsreiſe nach Oſtrowo am Goplo, Barchanie, 
Groß⸗Morin, Brudnia und Argenau fortſetzt. Am 4. Juli trifft 
er wieder in Poſen ein. — Der Bau einer neuen Rübenbahn, ver⸗ 
bunden mit einer Güterbeförderung, wird demnächſt die Zuckerfabrit 
Kujawien in Amſee von Kunowo (Station der Mogilno⸗Strelnoer 
Elſenbahn) über Gembitz und verſchledene andere Güter und Dörfer 
nach Strelno in Angriff nehmen. 
Bromberg, 27. Juni. [Direktorwahl!] Zum Di⸗ 
rektor an der hieſigen höheren Töchterſchule iſt geſtern der Direktor 
der Mädchenſchule in Graudenz Dr. Schneider gewählt worden. 


Aus dem Kreiſe Bromber 26. l. = 
Pues in Wal. Mit der Parzelltrung De —— „ne: 
Gutes in Wilce iſt bereits begonnen worden. Der Kaufpreis für 


einen Morgen derartigen Landes beträgt in unſerem Kreiſe unter 


Vater, für uns Alle. Sagen Sie nichts dagegen. Sie wür⸗ 
den nichts erreichen. Ich habe mein Wort gegeben und ich 
Es iſt ſchwer, aber — darum, machen Sie 
es mir nicht noch ſchwerer, Gerhard! Gehen Sie! Kommen 
Sie nicht mehr hierher. Wir dürfen uns nicht wiederſehen, 
wenigſtens nicht eher, bis wir beide ruhiger geworden ſind und 
vielleicht graue Haare haben. Ich werde die Frau des Anderen 
ſein, und ich habe mir es feſt vorgenommen, ihm eine gute 
Frau zu werden. Nicht ſo, Gerhard! Nicht dieſe bittenden 
Augen! Es geht nicht, es iſt unmöglich!“ 

Sie ſchrie nicht auf, ſie weinte auch nicht mehr. Sie 
beherrſchte ſich tapfer. Und dem Baumeiſter enthüllte ſich 
ihr kleines, muthiges, braves Herz in demſelben Augenblicke, 
da er es verlieren ſollte. Denn das war nicht mehr Litte, 
der Wildfang, Litte, der Trotzkopf, Litte, die Lügnerin, das 
war ein felbſtbewußtes, ſchlichtes Weib, deſſen frühere Fehler 
ſich unter dem Schleifſtein der Noth zu Tugenden gefeilt und 
gi hatten. Und trotzdem eine Sirene! Jetzt mehr, 
enn je. 

ine Sirene, die durch ihre Tugenden lockte. 


„Und dennoch Litte,“ rief Waldeck ungeſtüm, „ich laſſe 
Sie nicht. Ich werde mit Ihrem Vater ſprechen, ihm Alles 
rückhaltlos auseinander ſetzen! Und er wird nachgeben. Er 
kann ſein Kind nicht dieſem falſchen Ehrbegriff, nicht dem 
äußeren Wohlleben zu Liebe, nicht ſeinem Egoismus opfern! 
Ja, ſeinem Egoismus! Iſt es etwas Anderes? Dieſes Auf⸗ 
rechterhalten des Scheins — Egoismus, um ſich in ſeinem 
Dieſes ſtrenge Regiment im 
Hauſe — Egoismus, um durch keinen Widerſpruch in ſeinen 
Paſſionen geſtört zu werden. Dieſes Herauskehren des alten 
Adels, das Pochen auf den Namen, — Egoismus, um die 
eigene Bedeutung gegenüber den gegentheiligen Anſchauungen 
Und dieſe Heirath endlich, 
die Konvenienz⸗Heirath, die angeblich nur jenem Namen zu 


Liebe geſchloſſen wird — Egoismus, um Alles das Genannte 
noch länger genießen zu können: Anſehen, 


Bedeutung und 
Wohlleben! Weiß denn Ihr Herr Vater nicht, daß er Sie 
beſtiehlt, ja, einfach beſtiehlt am Beſten, was Sie beſitzen, an 


8 Ihrer Seele, und weiß er nicht, daß auch Ihre kindliche Liebe 


zu ihm durch ſeine ſelbſtſüchtige Handlungsweiſe ſchwinden 
muß, daß. . .“ 


Er brach plötzlich ab. Ein Geräuſch war aus der einen 
Ecke des Saales zu ihnen herüber gedrungen, aus jener Ecke, 
in welcher das Gerüſt aufgebaut war. Beide fuhren zuſammen 


Er und wandten ſich um. 


Langſam ſenkte ſich aus der Höhe der Aufzug herab. 
Auf ihm bleich, mit ſtarrem Geſicht der Freiherr. 


. 0 


Litte ſchrie auf und wollte zu ihm hineilen. Er winkte] ſetzen. Sie würden ebenſo herabblicken, mit denſelben Geſichtern 


ihr ab, langſam, ernſt, feierlich. a 

„Ich habe Alles gehört!“ ſagte er tonlos. 

Dann ſah er ſeine Tochter an und deutete nach der Thür, 
welche Pr das Innere des Schloſſes führte. 

„Bitte!“ 

Litte ſenkte das Haupt und ging. 

„Ich ... Herr von Rohnsdorff, Sie ...“ wollte Bau⸗ 
meiſter Waldeck eine Erklärung der Scene beginnen. 

Der Freiher winkte auch ihm Schweigen. 

„Ich ſagte, daß ich Alles gehört habe!“ erwiderte er 
ebenſo tonlos wie vorhin. „Ich erſuche Sie, mich allein zu 
laſſen mit mir. — Bitte!“ 
eo Auch Gerhard ſenkte das Haupt und wollte Litte 
olgen. 

„Nicht dort!“ ſagte Herr von Rohnsdorff und ſtreckte 
langſam ſeine Hand nach der Thür aus, welche nach außen 
führte. „Hier!“ 

Gerhard ging und Rochus, Freiherr von Rohnsdorff war 
allein. 

* 8 * 

Ja, er war allein. Allein nicht nur in dieſem großen, 
kühlen Saale, ſondern auch ſonſt; im Leben. Denn ſeine 
Frau und ſeine Kinder hatten ſich von ihm abgewendet. Auch 
Litte, ſein Liebling, die „echte“ Rohnsdorff. Daß ſie den 
Baumeiſter überhaupt zu lieben vermochte, bedeutete ihre innere 
Abkehr von der Tradition ihres Geſchlechts. Sollte er ſie 
zwingen, ſeinen Befehlen zu gehorchen, wie er Ulla hatte 
zwingen wollen? Aber bei Ulla war das etwas Anderes ge⸗ 
weſen, da hatte er nur an eine Kinderei mit Werner geglaubt. 
Während hier — nein, er konnte es nicht verantworten, Litte 
einem Anderen auszuliefern, mit dieſer ihm nun bekannten 
Liebe im Herzen. Aber dann — 

Hohenbüch würde alſo nicht mehr den Rohnsdorffs ge⸗ 
hören! Der alte, Jahrhunderte lang behauptete Ritterſitz 
würde in fremde Hände, vielleicht in plebejiſche, vielleicht ſogar 
in Lucknows Hände übergehen. 

Ah, dieſe niedrige Macht hatte es alſo erreicht, aus ihrer 
dunklen Tiefe bis zu ſeiner Höhe ſich emporzuliſten. 

Dieſe Lucknows einſt Leibeigene, Diener und Hirten Rohns⸗ 
dorffs, würden ſich an die Stelle ihrer Herren ſetzen. Nicht 
nur die Lucknows, überhaupt dieſe ganze Menſchenklaſſe; 
überall im Lande kamen ja die Sitze der alten Geſchlechter 
unter den Hammer. Und Rochus von Rohnsdorff würde 
einer der letzten Recken, der letzten Streiter ſein. Und allein 
fallen, allein! 

Denn die Ahnen dort in ihren Rahmen vermochten ihm 
nicht zu helfen, vermochten ihm Weib und Kinder nicht zu er⸗ 


und denſelben ſtarren Augen, auch wenn Rochus nicht mehr 
im Saale weilte, würden vielleicht dem Neuen, vielleicht Joſias 
Lucknow zum Geſpött dienen. f 


Aber nein! Ehe Rochus von Rohnsdorff das litt, würde 
er ſie vernichten. 


Vernichten? Wozu? In ihren Gräbern würden ſie es 
nicht ſpüren, wenn die Lucknows ſich über ſie luſtig machten. 
Oh, dieſe Lucknows! Durch ſie war das Verderben über das 
Haus Rohnsdorff gekommen. Hatte Rochus den Alten nicht 
ſeiner Freundſchaft gewürdigt? Und der gerade hatte die 
vergifteten modernen Anſchauungen in das alte Haus ge⸗ 
ſchleppt, deren Anſteckung Henriette und die Kinder nun 
erlegen waren. Lucknow contra Rohnsdorff! Plebejer gegen 
Edelmann! 

Der jahrhundertelange Streit war ausgefochten, der 
re ie erlegen und der verachtete Plebejer hatte ges 
legt: 

Rochus von Rohnsdorff war allein und würde allein 
bleiben. Durch ſeine Niederlage war ihm der Weg zu den 
Seinen verſperrt. Einſam würde er ſterben, aber auf ſeinem 
Schild! 

Auch das Unrecht hinderte ihn, umzukehren. Denn er 
fühlte es ſelbſt, er war im Unrecht geweſen dieſe ganze Zeit. 
„Egoismus“ hatte Waldeck es genannt. Mit Recht. Aber 
er kannte wohl nicht den eigentlichen Grund für dieſen 
Egoismus. Rochus ſah ihn jetzt klar; wie Frau Henriette 
ihn geſehen hatte. Dieſe anſcheinende Selbſtſucht war jener 
Geldheirath entſprungen. Ein armer Menſch hatte ein reiches 
Mädchen A Und aus der Furcht, daß er dadurch 
einen Theil ſeiner Selbſtändigkeit verlieren könne, aus dieſer, 
einer Henriette gegenüber, allerdings unbegründeten Furcht 
hatte ſich jene Selbſtſucht, das faſt krankhafte Anklammern an 
das „Herrſein im Hauſe“, hatte ſich die Despotie entwickelt, 
der dann alle übrigen beſſeren Regungen unterlegen waren. 
Rochus und Henriette hatten keine jener edlen, idealen Ehen 
geführt, in denen der Mann der Berather des Weibes, und 
das Weib die Tröſterin des Mannes iſt. Rochus war der 
„Herr im Hauſe“ geweſen, und Henriette nichts, als eine 
Sklavin. Und dennoch hatte ſie den nun entſchwundenen 
Glanz in das Haus gebracht! 

Von einem falſchen Ehrgefühl zur Tyrannei, von der 
Tyrannei zur Selbſtſucht, zum Egoismus! 

Dieſer letzte Recke war doch bei Licht beſehen, ein gar 
ſchwacher haltloſer Menſch geweſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schloßhauptmann und Intendant der g 
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entengüter angelegt. 
olm P., 25 


üblichen Bedingungen 120—150 M. Aebnliche Preiſe werden 
n 25 


Ber ar i. P., . Juni. [Verſchiedenes.]. Am 
4. Juli findet in Nakel eine Heel der Krieger⸗ 
vereine des Netzediſtrikts ftatt. — Der am Freitag verunglückte 
Eigenthümer Wieſe aus Proſſen hat, keine inneren Verletzungen 
davongetragen, und ſein Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. Er 
befindet ſich noch immer im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe. — 
Ein größerer Trupp Radfahrer aus Poſen, welche nach Schneide⸗ 
mühl gefahren fein ſollen, paſſirte heute unfere Stadt. 

'g. Jutroſchin, 25. Juni. [Regen. Jahrmarktsſtand⸗ 
gelder.] Der geſtrige und heutige Nachmittag brachte uns mit 
einem Gewitter etwas Regen, welcher zwar nicht hinreichte, um 
das ausgedorrte Erdreich genügend zu durchdringen, 5 ſegens⸗ 
reichen Folgen aber unverkennbar ſind. — Da die Pächter der 
Jahrmarktsſtandgelder in Folge der Maul⸗ und Klauenſeuche, 
welche unſere Gegend im vorigen Jahre fo ſtark beimſuchte, ehr 

eſchädigt worden ſind, ſo bat le Stadt Krotoſchin, wo die Pächter 
beluahe 400 M. weniger eingenommen haben als ſie Pacht zu 
entrichten haben, den ſelben einen bedeutenden Nachlaß bewilligt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 26. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Ve 1 j he mlung. Die Stadtverordneten haben in ihrer heutigen 
Sitzung einen die Kunſt fördernden Beſchluß gefaßt, indem ſie ihre 
uſtimmung zu einem Magtſtratsantrage gaben, der Direktion des 
Sladttbegters eine Subvention zu gewähren. Dieſe Sub⸗ 
vention ſetzt ſich aus mehreren Einzelbeträgen zuſammen. Zunächſt 
ſoll die Subvention im Betrage von jährlich 6000 Mark, welche 
der Kaiſer für die . zahlt, nicht mehr der Stadtkaſſe, ſondern 
der Direktion zufließen. Ferner wird der Direktion der Pachtbetrag 
von 1600 Mark erlaſſen, den ſie jährlich für die Benutzung der 
oyers zu Reſtauratlonszwecken zu zahlen hatte, jo daß alſo das 
Elodtiheoter nunmehr vollſtändig pachtfrei in den Händen der Di⸗ 
rektion ſich befindet Weiterhin ſoll die Gebäudeſteuer im Betrage 
von etwa 900 Mark künftig von der Stadt getragen werden, 
und um die ſonſt gewährte koſtenfreie Beleuchtung des Theaters 
zu einer vollſtändig koſtenfreien zu machen, übernimmt dle Stadt 
auch die auf etwa 900 Mark jährlich ſich belaufenden Koſten für 
die Nothlampen. Endlich übernimmt die Stadt den Fundus des 
Stadttheaters für die Summe von 67 000 Mark und gewährt künf⸗ 
tig für die Ergänzung des Fundus die Summe von 30 000 Mark 
(bisher nur 3000 Mar) jährlich, wofür aber der Fundus Elgen⸗ 
thum der Stadt bleibt. n Konſequenz daraus trägt die Stadt 
auch die Verſicherung des Fundus mit ca. 1000 Mark. Die dem 
Stadttheater durch alle dieſe Bewilligungen gewährte Subvention 
beläuft ſich auf rund 37 000 Mark jährlich, und zwar ſind dieſelben 
unächſt für ein Jahr beſchloſſen worden; doch fit anzunehmen, daß 
die Subvention auch für weitere Jahre bewilligt wird, wenn nicht 
eine weſentliche Veränderung der Verhältniſſe eintritt. Im Inter⸗ 
eſſe des Kunſtlebens unſerer Stadt iſt dieſer Stadtverordnekenbeſchluß 
mit dem lebhafteſten Beifall zu begrüßen. — Ein anderer Beſchluß 
betraf die Konſumvereine, und zwar wurde auf einen aus der 
Verſammlung heraus geſtellten Antrag beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, geeignete Schritte zu thun, damit die Konſumpereine 
künftig zur Kommunalſteuer herangezogen werden können. 
u erreichen iſt dies natürlich bloß durch eine Aenderung der ein⸗ 
ſchlägicen geſetzlichen Beſtimmungen. 

* Schweidnitz, 25. Juni. [Am 
ſchoſſen.] Die immer mehr einreißende Unſitte, am Johannis⸗ 
abende zu ſchießen, hat in dieſem Jahre im biefigen Kreiſe als 
Opfer ein Menſchenleben gefordert. Ein Bauernknecht in Gräditz 
wurde am letzten 1 (Freitag) in den Unterleib von 
einem Steine getroffen, der in unverantwortlichem Leichtſinn in 
eine Schußwaffe geladen worden war. 
kurzer Zeit. Der Thäter iſt leider nicht ermittelt worden. Er 
vorigen re am Johannisfeuer in Ohmsdorf ein ſechs⸗ 
jähriges en. 
ie 2. Schweidnitz, 26. Juni. [Bon der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung 1892. Eine der Hauptſorgen bei der Unternehmung 
von größeren Ausſtellungen iſt die Deckung der Koſten, die nicht 

ering zu fein pflegen, während die Einnahmen fi im Voraus 


Johannisabend er⸗ 


aum in genügend ſicherer Weiſe feſtſtellen laſſen und die Voraus: |! 


ſchätzungen ſich in ſehr weiten Grenzen bewegen müſſen. Für dieſes 
Riſiko müſſen nun die ſog Garantiefondszeichner eintreten, die als 
ſolche allein ſich ſehr verdient um die Ausſtellung machen. Manch⸗ 
mal wird ja dies Verdienſt billig erworben, ausgeſchloſſen aber iſt 
es doch nicht, daß ein ganz erklecklicher Preis dafür zu zahlen iſt. 
Es tft daher an ſich wie für zukünftige Ausſtellungen als erfreulich 
u begrüßen, daß die Garankiefondszeichner der ganz bedeutenden 
nduſtrieausſtellung, die 1892 in Schweidnitz ſtattfand, mit dem 
illigen Satze 2 8 Beech e Bat ae 
einen Ueberſchuß gerechnet der Rechnungsabſchlu 

wohl jogar auf ch ein Deftztt von 8344,16 Mark ergeben, da 
204 443,73 Mark, die Einnahmen nur auf 
196 099,37 Mark bellefen. Die Ausſtellung war an 79 Tagen ge⸗ 
öffnet und wurde von 165 891 Perſonen beſucht. Getrunken wurden 
auf der Ausſtellung 1650 Flaſchen Wein und 1387 Hektoliter Bier. 

Neiſſe, 26. Juni. 1 55 geplatzter Luftballon. 
Als geſtern der Luftſchiffer Merkel hier eine Auffahrt unternehmen 
wollte und feinen Ballon, eine Mongolfiere, gefüllt wurde, be⸗ 
merkte man, daß an dem oberen Theile des Ballons Rauch aus⸗ 
ſtrömle. Die Unterſuchung ergab, daß der Ballon an einer Stelle 
geplatzt war. Ein Glück iſt es, daß der Unfall noch vor der Auf⸗ 

rt eintrat. 
1 Reichenbach, 25. Juni. [Graf v. Perponcher . 
Geſtern verſchied in Neudorf hieſigen Kreiſes der königliche Ober⸗ 
im Alt 70 Jahre . 
af v. Perponcher⸗Sedlnitzkty im er von ahren. er 
N ebene wurde 1853 preußiſcher Miniſterreſident am naſſauiſchen 
Hofe und für die freie Stadt Frankfurt, 1860 Geſandter in Neapel, 
1862 zu München und von 1863 im Haag und ſpäter in Brüſſel. 

„Münſterberg, 24. Juni. [Selbſtmordverſuch eines 
Knaben. Geniditarre) Ein Knabe von 11 Jahren, Sohn 
eines Ziegelarbeiters aus Kaltvorwerk hieſigen Kreiſes, warf ſich 
in voriger Woche zwiſchen Heinrichau und Steinklrche auf das 
Bahngeleis, um ſich von dem um 9 Uhr früh nach Breslau gehen⸗ 
den Perſonenzuge überfahren zu laſſen. Der Lokomotivführer be 
merkte jedoch rechtzeitig die Abſicht des Knaben und brachte den 

ug zum Stehen. Ueber die Urſache dieſes Selbſtmordverſuches 
befragt, erzählte der Knabe, daß er durch die täglichen Mißhand⸗ 
lungen feiner Mutter und den Zwang zum Betteln zu dem Ent⸗ 
chluſſe getrieben worden jet, fi das Leben zu nehmen. — In 
ple Bomsdorf bel Münſterberg iſt die Tochter des Stellen⸗ 
beſitzers Kunze daſelbſt an Genickſtarre geſtorben. 

* Danzig, 24. Juni. (Zum Duell Schimmelpfennig⸗ 
Mantey berichtet die „Banz Ztg.“: Der Zuſtand des ſchwer 
verwundeten Rechtsanwalts Schimmelpfennig — eines Sohnes des 
Oberlandesgerichtsraths Schimmelpfennig in Königsberg — iſt zur 
Bet io Befiebigen, daß eine direkte Lebensgefahr ausgeſchloſſen 
erſcheint. 

* Danzig, 23. Junl. [Selbitmord eines Knaben.] 
Geſtern Nachmittag er 0 wie die „D. Z.“ meldet, am „ruſ⸗ 
ſiſchen Graben“ einen etwa 16jährigen Knaben als Leiche, mit dem 
Revolver in der Hand. Der Unglückliche, welchen man als den 
Sohn eines hochgeachteten Mitbürgers erkannte, batte ſich aus un⸗ 
bekannten Urſachen durch einen Schuß in den Kopf getödtet. 
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Der Verletzte ſtarb nach | 964 


Man hatte! 
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50 N Zah * 9 hf an 88 8 AI ehe N Ir, 92 2 1 . gi seine * 5 2 n g Tee € 
4 90 Verlooſungen 143030 077 137 238 262 400 498 541 549 665.721 44000 017 
3 Verlooſung ar 18 034 166 479 608 619 631 710 916 967 978 45012 047 054 097 

„ Pfandbriefs⸗Aufkündigung. In Folge ſtatutenmäßig 113 246 260 261 271 354 374 376 431 731 821 46005 047 537° 
bewirkter Auslooſung werden nachitehend bezeichnete Pfandbriefe 630 659 660 748 846 47100 126 152 299 307 418 451 551 725 
der Poſener BER 4 W. 49110 18, „2 55 513 705 m 55 815 826 905 49000 017 

4 \ 54 565 569 7: 7 2 347 35 

Serie I. A 1000 Thlr. — 3000 Mark: Nr. 101 40 476 482 609 776.951 51179 320 40 120 582 627 64, 88 998 
430 846 904 236 941 1426 757 764 2157 965 3225 676 4138 960 52040 087 091 169 194 338 359 362 436 445 551 569 670 


286 994. 5795 6063 907 7812 906 943 8359 634 722 880 
9103 433 686 825 894 10639 806. 

Serie II. à 200 Thlr. 600 Mark: Nr. 89 526 688 
699 755 1216 243 373 579 692 2103 211 320 370 420 575 3132 
186 685 4068 575 730 741 5053 215 293 6330 769 870 7007 
699 810 981 8108 122 252 387 680 875 9041 087 783 10113 
202 702 790 946 11014 177 456 12273 550 607 727 883 
13073 112 144 397 488 903 14081 406 481 617 652 15224 256 
332 454 533 711 854 955 971 16103 481 548 744 972 17135 
175 210 318 555 612 837 963 18148 253 321 463 19017 325 

Serie III à 100 Thlr. = 300 Mark: Nr. 235 298 
1166 525 625 766 818 933 2118 248 321 383 891 3235 281 400 
524 551 589 706 712 796 4358 478 492 538 748 824 5075 177 
412 503 6062 129 137 236 365 466 548 738 776 808 7334 625 
745 828 994 8187 798 9206 229 242 417 655 731 998 10092 
148 164 219 407 416 490 591 834 11000 506 528 712 791 877 
12132 193 209 230 432 655 849 977 13006 053 125 194 256 
257 260 520 548 581 604 672 736 749 876 14001 158 271 


662 681. 

Serie V. a 500 Thlr. 1500 Mark: Nr. 478 688 718 
945 1095 121 309 385 512 2073 227 490 523 784 3064 192 
341 420 520 908 4252 436 480 639 5620 6333. 

Serie VI. à 1000 Thlr. bezw. 3000 Mark: Nr. 27 115 
127 260 366 418 475 487 599 960 976 1250 255 462 501 502 
525 864 988 2136 222 238 252 292 484 510 821 883 3009 252 
315 421 423 721 813 863 4064 152 328 439 449 562 793 864 
5221 238 435 509 579 586 595 642 653 661 691 6335 370 461 
817 882 7458 659 890 892 8317 402 648 835 886 9073 183 
209 378 690 10017 072 179 216 430 491 974 986 11226 228 
363 370 517 547 549 739 745 879 12139 417 484 499 636 677 
815 838 886 959 996 13206 694 14114 148 487 833 943 15133 
187 379 405 435 16128 276 373 17041 178 269 382 612 686 
713 804 805 844 18000 027 057 205 274 397 644 734 930 
19025 203 219 323 749 812 868 20119 206 778 905 913 926 
21105 216 353 770 799 816 942 22130 131 165 176 426 481 
559 612 661 987 23179 217 351 376 521 617 837 938 24098 
201 206 322 336 412 456 553 762 907 25104 125 133 197 232 
234 246 393 460 491 528 711 761 813 833 843 868 905 26109 
126 193 196 274 363 401 450 451 673 759 892 27037 070 077 
083 185 627 683 696 845 28076 184 193 444 548 573 577 581 
610 749 834 871 960 29054 078 086 136 177 178 212 263 400 
496 569 624 637 654 795 814 30065 067 333 335 434 565 763 
862 916 920 948 959 31012 386 492 510 537 554 619 639 643 
659 810 825 874 937 32051 267 337 341 517 604 820 895 967 
34100 130 243 259 282 330 761 826 864 944 35074 331 391 
423 441 512 758 767 857 883 890 903 36104 138 141 252 393 
592 634 674 697 885 37415 465 545 548 917 38115 188 205 
253 273 440 563 584 600 677 939 39225 282 814 819 40101 
123 171 267 494 573 734 760 890 41008 211 445 452 510 550 
594 736 770 893 42476 515 538 599 821 43190 396 918 44071 
109 380 614 788 804 938 45097 098 102 312 46102 115 427 
473 600 47067 302 330 343 371 387 503 571 728 805 817 
48016 070 225 548 551 659 669 920 997 49100 171 445 453 
618 991 50208 268 51126 250 294 348 972 52149 150 221 
393 650 661 671 964 53303 54130 236 489 493 580 625 716 
875 882 55133 143 194 203 265 430 462 701 801 802 871 902 
56028 061 068 095 295 476 478 624 637 655 659 674 774 951 


7050 079 134 135 267 731 735 866 58052 339 422 593 
675 676 850 59032 235 264 483 557 576 692 714 765 769 


298 
799 60115 285 360 612 914 61035 071 213 409 477 478 483 
591 62169 400 63173 804 963 64314. 

Serie VII. à 500 Thir bezw. 1500 Mark: Nr. 193 
257 324 567 1019 030 035 084 299 759 830 2142 163 166 
505 507 533 546 953 3033 097 417 454 457 527 563 625 
752 810 831 954 4045 208 241 375 445 492 511 622 883 
5055 315 400 615 644 731 742 784 793 6023 184 246 284 
316 330 356 587 644 645 7242 257 310 320 351 584 604 
750 854 895 948 8147 253 573 9210 396 476 498 581 737 
954 991 10119 183 308 617 705 736 932 11113 136 243 
529 607 797 810 911 12037 173 184 405 518 614 633 650 
759 844 897 932 13163 246 250 341 368 551 768 14051 
165 168 221 358 474 605 654 704 845 858 15016 086 205 
343 473 475 746 811 916 16012 035 082 188 340 393 408 
706 720 721 777 901 17020 148 151 210 224 327 414 448 
577 645 693 753 772 782 789 813 884 995 18063 075 303 
309 313 363 453 674 691 693 694 924 960 19142 301 562 563 
817 926 20001 049 070 333 342 755 21269 295 367 477 479 
491 492 589 649 655 707 727 752 838 974 22177 292 339 348 


552 715 23047 048 299 403 489 618 624 636 642 651 859 984 
24116 214 619 671 734 767 806 825 25038 049 051 121 564 


572 627 628 758 759 810 812 903 26043 075 250 352 532 670 
673 27031 084 176 466 470 550 574 587 612 616 727 857 878 
892 905 998 28037 039 074 090 184 241 363 364 428 535 604 
629 630 826 896 29209 268 491 515 729 748 30099 413 503 
548 641 665 726 789 31012 399 448. 

Serie VIII. à 200 Thlr. bezw 600 Mark: Nr. 61 
196 222 328 554 646 699 700 940 964 1116 142 150 357 517 581 
2114 134 137 140 231 280 285 295 431 624 646 695 743 810 960 
3159 164 350 379 637 654 663 680 823 911 4049 080 330 653 
683 714 853 898 5021 241 244 273 286 434 865 896 902 979 
6114 304 398 424 512 728 878 985 7004 057 081 133 431 474 
477 484 531 556 734 830 885 8010 057 173 228 746 9293 300 
445 653 750 816 847 936 10067 094 135 211 288 339 340 398 
658 11070 143 171 193 253 429 446 472 575 660 738 790 819 
12127 341 448 678 695 729 730 731 893 13056 131 402 498 
667 694 707 709 712 873 14643 660 728 729 827 15029 076 
209 218 225 226 302 423 532 747 748 751 961 16079 211 216 
237 239 258 377 468 477 479 686 738 810 949 959 17120 206 
212 383 603 662 802 959 18026 033 373 404 533 576 640 781 
19034 063 170 313 391 610 633 984 20075 746 987 21165 
222 305 319 616 619 788 802 810 834 840 925 997 22276 383 
433 441 708 892 987 23010 142 330 332 465 571 737 867 923 
948 24052 081 163 220 241 304 311 335 349 965 966 25014 
085 130 176 298 328 332 353 364 378 403 442 518 672 692 705 
816 825 833 928 984 26056 108 141 199 305 323 399 641 686 
699 797 911 27095 098 102 141 164 180 233 504 651 669 686 
861 975 989 28027 100 119 230 407 451 580 708 731 770 773 
900 916 972 29023 165 264 394 421 603 649 677 818 844 937 
972 977 989 30071 199 257 379 380 425 442 459 564 742 796 
818 821 31014 027 043 092 110 134 174 238 287 696 762 766 
816 834 848 898 969 32045 051 126 164 304 453 563 583 618 


731 834 860 922 33044 049 266 290 340 368 711 787 924 
34002 111 193 217 325 401 521 544 719 824 923 35070 072 
160 221 256 305 359 499 561 577 669 672 731 782 791 928 


36255 557 607 622 650 796 825 938 
433 472 497 500 556 628 826 967 38120 182 260 345 522 565 
774 884 934 961 39211 285 316 376 686 694 714 859 896 973 
977 40011 038 075 094 119 167 352 410 515 562 680 694 771 


37052 087 215 318 412 


779 826 41013 215 234 382 386 561 759 936 940 967 971. 
42032 033 106 114 203 224 253 296 350 356 445 672 855 
Dr Ha FAR e . a u Br Tr DDr 7% eh 


R NE 


TS EN 775 DN 


728 966 976 53205 219 243 285 307 645 776 976 54020 044 
080 237 239 418 611 666 926 960 55005 072 125 201 303 354 
395 482 583 610 614 726 742 926 56293 298 306 342 368 369 
386 726 752 878 57297 532 543 550 660 675 867 868 58037 
127 142 203 274 484 492 512 550 578 607 626 59011 017 096 
113 270 369 391 395 499 614 669 843 853 885 959 60028 071 
101 377 397 415 442 635 674 681 883 61063 070 108 203 299 
476 549 593 647 62244 273 63049 301 309 64312. 

Serie IX a 100 Thlr. bezw i300 Mark: Ne. 49 2167273 
291 391 416 451 453 543 621 698 826 920 
599 600 616 706 816 856 891 896 2278 329 410 499 558 824 899 
3057 060 091 107 309 315 392 408 474 476 669 4011 013 062 
256 377 552 553 617 618 641 722 911 5011 144 291 292 325 
374 406 468 659 703 718 837 6094 095-103 117 263 350 471 
515 612 813 823 966 7230 378 462 486 759 886 934 8054 455 
686 687 870 972 9049 051 275 501 763 765 793 823 10245 419 
501 506 582 596 642 699 858 871 939 11344 365 367 417 502 
608 695 708 709 817 830 848 862 871 890 896 897 995 12094 
118 316 471 473 474 519 592 621 741 819 837 840 846 871 957 
994 13027 147 195 199 537 554 569 582 658 732 785 816 934 
944 14013 026 135 150 175 462 617 689 715 775 802 913 


921 936 986 995 15235 307 421 496 584 621 622 635 645 649 
822 860 985 16007 097 271 594 607 610 686 736 763 795 837 


852 909 946 17022 051 138 189 203 243 282 
835 836 856 880 918 18112 120 183 382 
808 879 977 19212 290 350 353 356 3583 
545 554 562 575 579 811 857 20091 319 688 
927 21012 013 014 015 105 156 191 197 201 224 228 243 368 
369 373 394 423 449 461 548 676 691 695 745 782 862 910 992 
22147 234 267 495 519 578 583 616 631 731 745 896 903 927 
929 998 23008 070 240 301 406 434 790 831 861 878 
972 990 24160 191 248 268 325 339 376 395 427 462 475 526 
574 576 622 


360 439 536 644 
7 670 75 
494 


! 386 406 407 408 411 425 443 524 588 653 745 748 
770 824 847 861 941 956 985 991 28064 074 113 173 371 554 
566 583 588 593 637 709 714 748 868 989 29003 108 229 319 
320 332 334 388 392 448 470 479 538 542 551 557 558 565 572 
577 580 648 663 668 675 861 920 30012 021 041 060 068 165 
166 203 219 339 555 557 563 657 710 728 734 850 889 966 
32240. ö 
Serie X. a 200 Mark: Nr. 2 89 128 129 149 235 
315 332 587 616 623 773 810 816 914 922 1050 082 135 232 260 
277 399 420 467 519 626 644 705 2168 184 208 226 290 296 
303 368 390 421 549 562 600 606 607 612 649 678 689 787 899 
948 963 972 3049 116 127 149 220 268 289 329 440 506 548 
609 724 4121 176. 0 
u 3½ Prozent: 


Serie XI. à 5000 Mark: Nr. 105 400 2604 759 3134 


198 232 4866 867 5448 7509 657 8395 611 9363 10141 
11291 12443 644 745 959 13897 14614 880 15173 461 
17699 18371 403 603 

Serie XII. à 2000 Mark: Nr. 391 731 1099 2589 
3070 118 792 793 4760 812 6618 7225 8505 9607 880 
10102 891 12024 756 757 13825 14457 458 712 15342 823 
853 16981 18022 026. 

Serie XIII. A 1000 Mark: Nr. 367 1360 367 464 


3179 847 5878 7326 8124 555 570 9116 259 10522 523 527 
711 11410 860 861 12525 609 780 13007 166 738 806 807 
14053 15424 615 16172 712 859 18243 328 19793 20946 
23107 24870 26522 523 521 27015 144 145 146 147. 30131 
171 172 174 32786 34138 35638 36064 400 37033 256 257. 

Serie XIV. à 500 Mark: Nr. 121 262 982 1003 2197 
409 3682 4259 722 5705 920 6187 580 8067 10871 875 


11247 792 887 12765 974 13628 722 764 14103 901 18575 
16167 18256 446 450. 
Serie XV. à 300 Mark: Nr. 120 369 845 1284 678 966 


3365 5661 6128 384 900 919 920 921 7079 601 10171 11512 
654 756 12439 13200 421 14093 109 406 15290 637 16456 
17065 506 700. 

Serie XVI. à 200 Mark: Nr. 817 983 1521 2295 
4468 5200 590 989 6122 416 517 678 7640 734 8076 330 
10256 549 11471 769 12406 859 13289 291 14506 15960 
961 962 16176 18606 646 761 
den Inhabern zum 1. Januar 1894 mit der Aufforderung gekündigt, 
den Kapitalbetrag von dem Kündigungstage an auf der Kaſſe der 
Poſener Landſchaft Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr, baar in 
Empfang zu nehmen. 2 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht fällt⸗ 
gen Kupons 
ſtande eingeliefert werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Kupons wird von der Ein⸗ 
löſungsvaluta in Abzug gebracht. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die ge⸗ 
kündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons der Kaſſe der 
Poſener Landſchaft auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt 
werden lönnen, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta 
möglichſt mit umgehender Poſt, unfrankirt, ohne Anſchreiben und 
unter Angabe des vollen Werthes erfolgen ſoll. 

Rückſtändige Pfandbriefe der Poſener Landſchaft: / 

{ 2 Zu 4 Prozent: 

Serie I. à 1000 Thlr. 3000 Mark: Nr. 4240. 

Serie II. à 200 Thlr. = 600 Mark: Nr. 13869 14385 
15520 18079 19610. 

Serie III. à 100 Thlr. 300 Mark: Nr. 921 1479 
969 2960 6368 7118 9087 10195 14607. 

Serie VI. à 1000 Thlr. bezw. 3000 Mark: Nr. 14721 
22704 32229 918 33115 43256 901 46948 57528. 

Serie WII. a 500 Thlr. bezw. 1500 Mark: 
6097 8109 12613 13118 14676 18645 22156 24365 25354 
769 26284 27618 29193. 

Serie VIII. a 200 Thlr. bezw. 600 Mark: Nr. 3124 
217 5652 7325 634 11789 19046 23287 24031 947 25744 
27645 35884 37920 38706 707 39700 42949 43017 
45169 581 46795 49403 624 51626 53288 56081 57522. 

Serie IX. a 100 Thlr. bezw. 300 Mark: Nr. 765 
5835 6722 10609 13663 858 15265 16438 443 851 17767 
813 18448 20084 21926 24138 25316 418 813 26362 
27759 28089 188. 

Serie X. a 200 Mark; Nr. 234 553 1013 679 828 2109. 

2) Zu 3% Prozent: 

Serie XI. a 5000 Mark: Nr. 2768 

Serie XIII. a 1000 Mark: Nr. 3769. 

Serie XV. a 300 Mark: Nr. 8527 12795. 

Serie XVI. a 200 Mark: Nr. 9514. 


Marktberichte. 
Breslau, 27. Juni, 9¼ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Weizen bei jhwacerem Angebot feſter, per 100 Kilo weißer 


1032 034 208 442 453 


Nr. 4 bis Nr. 20 und den Talons in kursfähigem Zu⸗ 


Nr. 4591 


uf 2 


Bu.) 


STERTR 


14,80—15,30—15,80 Mark, gelber 14,30—14,90—15,70 Mark. — 
Roggen feſt, bezablt ! würde. 155 10⁰ g netto 13,60 
bis 14,10 —14,30 M. e feſt, ver 100 Kilogramm 14.30 
bis 14, 90—15,20 Mark, "feinste Sie 15,70 Mark — Hafer fe 
per 100 er 15,10 bis 16,10 bis 10.60 Mark, liter über 
Notiz dais ruhig, per 100 Kilogramm 12.75—13,50 M. — 
— 2 feſter, Kocherbſen per 100 8 13.00—14,00 
bis 15,00 — 16,00 Me., Viktoria⸗ 18500 5000 — 18,080 M „5 u tte X 
erbſen 13,50 —15,00 Mart Bohnen ohne Umſatz, per 
100 Kilogramm 13,50— 14,50 Mark. — Lupinen feſt, be 
100 Kilogramm gelbe 12,00 bis 12,25 Mark, blaue 9,00 —10,00 M 
cken gefragter, per 100 Kilogramm 13,00 14,00 3% 
Oelſaaten nominell. 700 Marl dan ruhig, per 
100 Kilogramm 21.00 — 23,00 — 24,00 Mark. — ane 5 
100 Kilogramm 17.00 bis 1900 bis 19,00 Mark. 

ziemlich feſt, per 100 1 ſchleſiſche 18,75—14,25 M. nn 
13 00—13,50 WM. — Leinkuchen ziemlich feft, per 100 Kiloar 
ſchleſiſche 15,25—15,75 M., fremde 14,25 bis 14,75 M. — Pal m. 
kernkuchen zlemlich ſeſt, per 100 Kilogr. 12,.50—13.0) Mark. — 
Kleeſamen rother gefragt. — Mehl! feſter, per 50 Kilogramm 


inkl. Sack Brutto a 00 22,00 -23,00 Mark, Roggenmeh! 
00 21,00 — 21,50 M., Roggen⸗Hausvacken 20,0 2050 1 — 5 — 
0 knapp, per 100 Kilogramm 8,60 — 


Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,80— 9,20 M. — 805 e 10 15 n 
ſchwacher Umſotz, Speiſekartoffeln prr tr. 20—1 


Verſicherungsweſen. 
Die New ⸗ Yorker Germania, Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaft (Europäiſche Abtheilung in Berlin) veröffentlicht in dem 
Inſeratentheile dieſer Nummer einen Auszug aus ihrem Jahres⸗ 


Bericht, deſſen Zahlen 5 vorzügliche a. der Geſellſchaft aufs 
Neue nn Gewinn⸗ u 88 Verluſt⸗Conto ſind zum erſten 
Male in der neuen Form aufneitellt, die von der Preuß. Regierung 


ft, für ſämmtliche in Preußen thätigen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaften durch Miniſterial⸗Erlaß vom 8. März 1892 angeordnet iſt. 
Dieſem Erlaſſe gemäß, ſind eine Reihe von Aenderungen formeller 
und materieller Natur eingetreten. In letzterer Hinſicht iſt als 
wichtigſtes Moment hervorzuheben, daß, während früher in der 
Bilanz die Einſtellung aller Staatspapiere und Obligationen zum j e⸗ 
weiligen effectiven Courswerthe am 31. Deze m⸗ 
ber des Berichts jahres erfolgte, nunmehr die Ein- 
ſtellung geſchieht, zu jenem Cours werth, oder zum Ein⸗ 
B und zwar zum niedrigeren von 

beiden. In Folge deſſen kommt ein buchmäßiger Gewinn von 
Mk. 615 728.40, den die Geſellſchaft am 31. Dezember vori 7 Jahres 
an dieſem Theil der Aktiva gegenüber dem ner Werthe ge⸗ 
macht hatte, in der Bilanz fernerhin überhaupt nicht mehr zum 
Ausdruck. Die Aktiva haben ſich trotzdem um faſt 4 Millionen Mk. 
vermehrt (wenn man den Courswerth am 31. Dezember 1892 zu 
Grunde legt, um über 4¼ Millionen) und belaufen ſich nunmehr 
auf Mk. 74,797,387, wovon 52 Prozent auf erſte Hypothek, 28 Prozent 
in Staatspapieren und Corporations⸗ Obligationen, 12 Prozent in 
Grundeigenthum und 3 Prozent in Anleihen auf Policen und an⸗ 
dere Werthpapiere, alſo 95 Prozent verzinslich angelegt ſind. Es 
kommen demnach nur 5 Prozent auf Baar⸗Beſtand, Prämien zum 
Incaſſo in den Händen von Agenten und dergl. Die Paſſtva be⸗ 
tragen Mk. 70,857,673.48, davon die zum Zinsfuße von 4 Prozent 
berechnete Prämien⸗ Reſerve incl. Prämien⸗Ueberträge Mk. 69,204 403 
und das Sicherheitskapital Mk. 850,000. Es bleibt ein reiner 
Ueberſchuß als Extrareſerve und zur Dividende von Mk. 3,837,714. 


Nur zum vollen Betrage realtfirbare Werthe gelten als Aktiva, nicht 
einmal Saldi der Agenten find in denſelben enthalten. Die Ein» 
nahme an Prämien und ‚ginien betrug im vergangenen Jahre Mk. 
15,533,510. Für a: e, für zu Lebzeiten fällige Bolicen und 
Renten wurden Mk. 5,482, 923, ausgezahlt (wovon Mk. 1,581,450 
r Europa). Als Dividende für 1892 ſind ausgeworfen Mk. 
1.041.250, gegen Mk. 977,000 für 1891. Neu verſichert wurden im 
vorigen Jahre ... Mk 53,652,332 auf 6162 Policen, wovon in 
Europa 18,312, 531 auf M. 3257 Policen. Es wurde von der Geſell⸗ 
ſchaft bislang noch in keinem Jahre ein jo hoher Betrag an neuen 
Policen ausgeſtellt. In Kraft waren am Ende des Jahres 37,175 
Policen für Mk. 277,180,304 Kapital und Mk. 111,626 Rente, 
wovon in Europa 21,538 Policen für Mt. 120,125,025 Kapital und 
Mk. 108,784 Rente. Die Prämien⸗Reſerve beträgt bereits 25 Prozent 
der verſicherten Summe und im Ganzen ſind ſchon über 27 Prozent 
der verſicherten Summe vochanden. Für gr: öſterreichiſche 
und ſchweizer Wehrpflichtige übernimmt die Geſellſchaft auch die 
Kriegsgefahr ohne Zuſchlags-Prämie. Die 5 der 
Policen (außer wegen Klima⸗Gefahr und wegen nachgewleſenen 
Betruges) tritt ſchon nach 3 jährigem Beſtehen der Verſicherung ein. 
Von den Activen der Geſellſchaft befinden ſich in Europa, incl. des 
Werthes des Geſchäftsbauſes in Berlin am Leipziger Platz, Mark 
8019549. Die Geſellſchaft hat in Erfüllung der neuerdings für 
Preußen erlaſſenen Vorſchrift, bis auf Weiteres Conſols — 2 und 
oder des deutſchen Reichs im Werthe der Hälfte der Jahres⸗Ei 
nahme aus Prämien Preußiſcher Verſicherter zu hinterlegen, rn 
Depontrung von Mk. 1,298,000 Conſols entſprochen und iſt im 
Begriff, weitere Mk. 1.330,00), zu 3 Prozent verzinslicher Conſols 
zu hinterlegen. Es erfahren auf dieſem Wege die in Europa befind⸗ 
lichen Activa der Geſellſchaft allmählich eine weſentliche Erhöhung, 


„Henneberg Seiden⸗Fabrik 


in Zürich ſendet „zollfrei“ an Private: 


. 


III 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der 
Handelsfrau Lina Rosen- 
baum, geborenen Ziekel, zu 
Unruhſtadt iſt heute Vormittag 
7 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. 

Konkurs⸗Verwalter: Kaufmann 
1 Tschirner zu 
Unruhſtad 
„games bis zum 30. Juli 


Termin zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters 


25. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin den 


10. Auguſt 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 1. 
Allen Perſonen, welche eine 
= Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Be: |; 
tze der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung 
in Anſpruch nehmen, dem Kon⸗ 
kursverwalter bis zum 20. Juli 
1893 Anzeige zu machen. 8454 
Unruhſtadt, den 25. Juni 1893. 


Deluga, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gerichtlichet Ausverkauf. 


Die zur Robert Schmidt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Be⸗ 
ſtände an Damen Konfektion 
und Modewaaren werden im 


Laden, Wilhelmſtraße Nr. 8, zu 


— 7 eſetzten Preiſen ausver⸗ 
0 geſetz 75 


Awg Manheimer, 


Verwalter. 


Gerichtliche Ausverfuft 


Die zur J. Dorozala'ih 

Konkursmaſſe & ehörigen . 
beſtehend aus Stoffen zu Herren⸗ 
Anzügen und fertigen Anzügen 
werden im Laden Neueſtraße 
Nr. 11, zu billigen Preiſen > 
verkauft. 8496 


Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 


1 Verkäufe e Vergachtungen I 


1 Geſchäftshaus, in beſter 
Lage der Stadt, Boden 1 Kl., 
1 Haus, 1 Hinterh., Bauſt., ſehr 
bill. z. verk. Näh. Exp. d. Ztg. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Wegen Uebernahme elterlichen 
Geſchäfts verkaufe mein Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus 2 Wohn⸗ 
häuſern mit 8 Wohnungen, circa 
12 Morgen Acker, Gemüſegarten 
Scheune, Stallung, Gaſtwirih⸗ 
ſchaft, Tanzſaal, Geſellſchafts⸗ 
garten, Kegelbahn, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen. Alles 1 — 


ſchriftlich. 
Brü ini, 
Kreuz, Oftb 
Stärkefabrik 
für 100 Ctr. täglicher Verarbei⸗ 
tung, betriebsfähig, iſt billig wie 


verkaufen. Näheres durch die 
Maſchinenfabrik und MIR 


gieherei 
Max Kuhl, 


Poſen. 


Flott ah Sarbiergeidhät 


in groß. Provinz.⸗Stadt iſt ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Näh. 
bei Friſeur Gerlach, Berlinerſtr. 13. 
Die Kantine auf u Dampf: 
ziegelei Zabikowo iſt ſofort zu 
verpachten. M. 
Söhne, Poſen. 


Gaſthofsverkauf. 

Anderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich meinen im flotten 
Betriebe befindlichen Gaſthof, 
verbunden mit Wurſtmacherei, zu 
verkaufen und am 1. Oktober er. 
zu übergeben. Derſelbe 5 
aus einem Vorderhaus nebſt An⸗ 
bau, Schlachthaus, Stallung 150 
16 Pferde, geräumigem 
ſchönem Garten nebſt en eben 
Bedingungen günſtig. Reflektanten 
belieben ſich direkt an ir. zu 
wenden. 8396 


Franz Wieczorek, 
Neuſtadt b. P. 


Ein Hausgrundſtück in der 
Oberſt m. gr. Hofr. u. Gart. ſof. 
u. ſehr günſt Beding. z. v. Näh. 
Hauptpoſtl. 909 Poſen. 8471 


Vor dem Berliner Thore 


Lagerplätze 


nebſt Schuppen 


zu vermiethen Näheres bei 


A. Cichowicz. 


Krombach u. 
8366 


Sichere Eriſtenz! 


Krankheitshalber iſt ſofort ein 


mit guter Kundſchaft eingeführtes 


Bier-Depöt 
zu verkaufen. 


er 
Näheres bei Herrn S. P 
bylski in Jerſitz, Bukerſtr. 35. 


Annaberg p. Oberſitzko 
hat 5 St. Maſtvieh, 
2 j. Ochſen, 3 j Kühe 
zu verkaufen. 8449 

Vorſchriftsmäßtige 

Spülwannen 


empfiehlt billigſt 8494 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4 


Apfelwein, Elsass. Roth- 


wein, Engl. Porter, Grätzer 
Märzbier empfiehlt 


8490 


J. Smyezyäski, 
St. Martinstr. 27. 


Richter Kulſchwagen, 


Halbverdeck — „offen, geſ. 
E. M. 29 


Alter i 
Johaunisbterwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein e 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
„ Wein und 
ebenſo gut 1 Madeira 


und Tokay 
Derſelbe — ſtatt dieſer 


Weine auch ärztl 
pfohlen. 

Ich offertre meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Broipette BERSER N 


it 
le tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


ich em⸗ 


aaa Ne 
434 


SI Mielhs-Gesuche: Ms 
Schloßſtr, 2 bill. Lad. u. Comt., 
2 St. u. Küche v. 1. Et. ſof. z. v. 
5 oder 7 Zimmer 
einſchl. Saal, 


Badeſtube und vielem Neben Fr 


elaß, Ritterſtr. 39, nahe am 
ilhelmsplatz, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Die Wohnung 
ann ſchon Mitte 8 be⸗ 
zogen werden. 
Per 1. Okt., möglichſt 12155 
geſ. eine Wohn. von 4—5 Zimm., 
nicht zu weit vom Alten 3 Markt. 
Off. unter R. N. 100 poftl. 


Eine Wohnung, 
4 große Zimmer u. viel Nebengel. 
Breslauerſtr. 15, I. Et., per 
1. Okt. preiswerth zu vermieten. 
Näheres beim Wirth. 8473 
Petriſtr. 6 ſind Wohn. von 
2 Zimm. u. Küche p. 1. Okt. z. v. 


Gr. Gerberstr. 42, 1. Etage 


iſt eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimm., Küche u. 
Wade vom 1. Oktober zu verm. 
Zwei auch drei gut möbl. 3. 
bill. z. a: Ritterſtr. 29, part. l. 
an 17, 4 Z., Küche, 
L. p. Okt., möbl. kl. Vorderz, 
118 ng., p. Juli z. v. Aus 
I. Tr. . 8469 
559 per 1. Okt. zu verm. 
Näh. b. Wirth Sandſtr. 2 J. 
Judenſtr. 33 in der Nähe des T 
Alten Marktes iſt ein großer 
Laden per Oktober billig zu 
vermiethen. n 


k. der volniſch ſpricht, 


ur 8 und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
3 Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
— etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.) 1 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 
Seiden⸗Joulards „ „ 135-5. 
Seiden⸗ Grenadines „ „ 135—11.65 
Seiden Bengalines Au 95 — 9,80 
Seiden Ballſtoffe u 225 18.65 
Seiden⸗VBaſtkleider p. Robe „ 16.80-68.50 


den Armüres, Merveilleux, Duchesse eto, 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hofiteferant. 


Lehrling 
für eine Dampf = Sprit- und 
Liqueur-Fabrit in Thorn zum 
ſofortigen Intritt geſucht. Offert. 


unter B. 64 an die Een 
d. Zeitung. 


Ein dehnen, u 


der bei Kanaliſations⸗ Bauten 
bereits beſchäftigt war, findet 
losenh K von ſofort bei 


Joseph Krzywynos, 


Bauunternehmer, Gneſen. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell 5470 
ReutersBureau Dresden, Ofre-Allees5. 
Stellung erhalt er überalle 
din’ ey Ford. p. Poſtt. — 


Eau de Cologne⸗ u. Par⸗ 
fümerie- Fabrik (alte Farina⸗ 
Firma in Köln) ſehr gut ein⸗ 
geführte Marke, ſucht für Poſen 
und Provinz Poſen branche⸗ 


tundige Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 8455 
fferten sub 0. 6558 an 
ud. Mosse, Köln. 


Die 


Kaſſirerin 


Stelle der 


iſt zu beſetzen. Meldungen 
ſchriftlich erbeten. 8482 


Adolph Asch Shit 


Sehr tüchtige 


Verkäuferin 
mit guter Figur wird für ein 
beſſ. Conf.⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt geſ. Off. erb. H. 100 
poſtlagernd. 8460 | 


Ein Lehrling, 


wird zum 
er Antritt oder 1. ns 
eſucht 


J. Or Ua, Lil. 


odewaaren⸗ Geſchäft. 


Lehrlin 


Stollen-Gesuche. 


Ein verheiratheter Förſter, 
ohne Familie, der 11 Jahre in 
letzter Stellung war, mit guter 
1 verſehen, ey 
vom 1. Juli oder 1. Oktob. d. 

Stellung. Das Nähere unt. Bu 

ſtaben R. P. O. 1246 poſtlagernd 
Pleſchen 8207 


ibi imm io pm mit guten Schulkenntniſſen ſuchen En junger Mann, jemi- 
ob. ohne Sof Or. Gerberitene 26 HI. zum sofortigen Antritt * Sausiehteritelle nd Wlipal⸗ 
.. = 
ER > 2115 . Engländer & Co, Ser zu, übernehmen. Gel. 
rderw Gneſen Sa 8 
3 Zimmer mit Badeſtude u Br, ene . N Seen 1 = 
w. 40 ; 
Ritterſtr. 39 zu verm. 307 n anitändiges fra. Ein j jung ft Mann, 


Friedrichſtr. 24, 2 Tr. fr. möbl, 
Zim. mit ſep. Eng. 4. verm. 8427 


Wohn. v. 4 u. 3 Z., K Nebal. 
v. Okt. 2. v. Gr. Gerbecſür. 23. 


Ein 2 fenſtr. freundl. möbl. 


Zimmer per 1 Juli zu verm. anſorüchen find zu richten an 


E 18 16. 2 L. 8462 
iſt ein 


ert 
Galnden nebſt ae Wohn. u. | 8458 


ub. — — — —— — 


eh ie DB 


die auch mit Schneiderei 
traut, findet bei hohem aa 
Stellung. 8461 


H. Moser, 


geb. gehoenield. e . eee 


28 J., verh., net N volnticher 
Sprache fähig. militärfrei, zwei 
N als Tiſchordonnanz im Offiziere 
aſſino fungirt, ſucht Stellung 
als Haushälter, Bureaudiener, 
ner u. dergl. zu jeder Zeit. 
Gefl Off. A. W. 22 poſtl. Gneſen. 
Ich ſuche für einen 33 Jahr 
alten verheiratheten Inſpektor, 
welcher 11 Jahre bei mir war 
und den ich als intelligenten 
fleißigen und treuen Beamten 
empfehlen kann, paſſende Stellung. 
Terpen bei Maldeuten a 
von Reichel. 


e 
Vrennerei⸗Verwalter, 


Mädchen 


wird zur Stütze ver 1. Juli er. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 


Friderike Stranz, 
Gneſen. 


150 tüchtige 
Erdarbeiter 


Bun dauernde ee 


Ai bei Sophin- 


Damm 
ab ch. nie beſtr x 
(Station en an der |}, Ba ed u 8 * m af 


Rubnik O2 


a Nn RR R 2 * ö * Fr? * 
} 8 m za 1 — — n . 
Nr. 443. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Juni 1893. 
4 
. rr. ——————— . ——— —— . ee —ä d . —.. r f —— m᷑Iiñꝛẽſ— — é — — 5 
gilde auf Weiterbenutzung in der bisherigen Art erblicke. Ein ſolches : 

| ” Bo re e an g| Recht babe frühestens u dem Kaufvertrage begründet Be Mehl 0 Er pn f 
15 8 n Ant Ezerwins kl aus Wilde die ich ——2 8 5 In 11 geſchehen, da . e fein he: | . — ß mehl 8 2 
i enthalte. — Das Kammerger at ſich in ſeiner , rot f 
ute wegen ſchwerer Diebſtab lis vor der Straftammer zu a 5 5 9 40 Kleie a 5 28 

ee batten, haben viel Berichlagenbeit und Ausdauer bei er Arten e ee! Na 3 ſchloſſen] do. II 611 
Begehung ihres Verbrechens an den Tag gelegt. upczyk hatte — — — — ſ——dẽ — —ͤ— — Gerſten⸗Fabrikate: 
im April d. J. in dem Bierdepot des Kaufmanns Sobeckti, das ; E I Graupe Nr. 1. 15 | 50 | Grüße Nr. 2 10150. 
ſich in den Kellerräumen unter dem el neben dem „Raths⸗ Vermiſchtes. > 14 | 50 „ | 2 
zeller befinbet, gearbeitet glas am Bnorgen on der Yal Sobei| + Ein drolliges Wahlfwriofum wird nachträglich aue einer | do. 2 13 | — | Kohmet. . - . 
feinen Keller öffnete, be 10 ldſpind, der auf einem Böl f Sockel Wahſverſammſung in der Nähe von Jena gemeldet. Der Redner do. 4. 12 — | Futtermetlt. 5 
neben zen Feuer gefunden hatte; er fand Ihn in einer eutfernteren * :!!! 20.) | Kt 1115 Bucmeiengräpe 1% © 

1 1 ‚ er unfehlba ü . “05 — ” 2 

290 4 5 Rebe 0 an Berficherungdmarte : fed wenn nicht der Kartellmann gewählt würde. j Wir e len do. grobe . . 110 — Maismehl. 8 8 5 = . 
2 bis 4 Mark Wechſelkaſſe un 9 9 en. € | bekommen, einen furchtbaren Krieg“, ruft er mit erhobener Stimme Grütze Nr. 1 111 50 | Maisſchrot | = 


Diebe hatten nur den inneren eiſernen Behälter an der unteren und tragiſcher Geberde Nein!“ antwortet plötzlich eine r 
Hälfte geöffnet, bätten fie das Loch etwas böber gemacht. dann Stimme aus dem Hintergrund. Sie gehörte einem Mitgliede ei e * ö 
e ß e 
un nen, in da ahllokal verirrt Hatte... „Nein“, ruft der Redner a 
Wahrſcheinlich hatte die Herkulesarbeit, die ſie ſchon ausgeführt „Sagen Sie, wie können Sie das behaupten?“ — „Weil Euro i ü z 
hatten, ihre Seit 7 ee W n e AnE. 1 . Nabe Brandt“, gk zur Antwort. der andebeiterte Sinner ns a er Reese Hautaffektionen, 
n ballen, unhmen ie no en Paar Schube und andere u Der e e We . 5 Ruhe“ u. x w. | Abihürfungen, Intertrigo anf lter dem Nen er” bean 
' 5 elächter — und der Kriegstrompeter v 2 f 8 Y { 
minberwertbtge Fache och au! e ou a un der Den wie ein durchgefallener Komiker von der Tribüne. Eines Eu solches befiken N Hol Biefes Wu 
Be an 8 gemacht, wie Czerwinskt und erzäblte vertrauens⸗ + Ein englifcher Richterſpruch wird gegenwärtig in London | mutpräparat ſtellt ein gelbes, ſehr feines und Jane 5 
dem Befannien wie der Diebſtahl ausgeführt worden war viel beſprochen. Eine kleine Putzmacherin benutzte täglich eine be- | Pulver dar. Für die genannten Affekt ionen wird das De — 
ſe 18 5 * die Sa > bald ruchbar. Einen in dem Keller ge: ſtimmte Strecke der großen Süd⸗Londoner Pferdebahn. Das Fahr⸗ ſpeziell von Hautärzten empfohlen. Es wird ein ne — 
An denen Dietrich mußte Czerwinskt als ſein Eigenthum anerkennen geld betrug 10 Pfennig, wurde aber im September v. J. auf 15 Bf. „Berl Klin. Soden entlehnten Vorſchrift dargeſt lies © 
fun ' erhöht. Am 23. September beſtieg die Putzmacherin, ohne von der[matolſtreupulver in den Handel gebracht daß fi bisher 
iir der Nacht vam 2 zum 3. Mai d. J. durch die mangelhaft Preiserhöhung etwas zu wiſſen, wie gewöhnlich den Wagen, zablte glänzend bewährt hat. Es bewirkt eine Icbnelle Ueberbäutung der 
G dil hab ee e e e e ee 
eo H . 2 erſchien] die ä 
delegene Jeuſter geöffnet. Durch dieſes it 8 0 bine ee ein Kontroleur, forderte ihr Billet und erklärte, daß fie 10 Pfennig EFT l 


Bes 


Darcuf heben fie den Geldſchrank nach einer hinteren Kellerab⸗ 5 | 
ctragen, damit das durch das gewaltſame Oeffnen des nachzuzahlen habe. Das Mädchen weigerte fich, bot aber, als fie 
Schrantes enstiebenbe Geräuſch von draußen nicht gehört werde, Dee Preiserhöhung hörte, die fehlenden 5 Pf. an. Schließlich Börſen⸗Telegramme. 
denn auf dem Alten Markte verkebren fait die ganze Nacht Men⸗ wurde ihr Name notirt und fie verlieh den Wagen, obne zu zahlen, Berlin, 27 Juni. Schluß⸗Kurſe. 0 
ch Mon muß annehmen, daß noch mehr Perſonen bei dem worauf die Geſellſchaft fie vor den Poltzeigerichtshof citirte, der ſie Weizen pr. Juni⸗Juli 159 50 160 7 3 
uch bethelligt waren, denn es ift faum denkbar, daß zwei ſreiſprach. Die Putzmacherin die nicht auf den Kopf gefallen, er⸗ do. ei > 2 2 2108 80 108 25 | 
en den 9 Zentner ſchweren Geldichrant fo weit haben ſchaffen Tante, daß nun fie an der Reihe fei, klagte gegen die Geſellſchaft Roggen pr. Juni⸗Jull. 148 50 149 75 
Perſonen Nachdem fie die äußere bintere Wand mit großer Gewalt wegen „böswilliger Verfolgung“ forderte Schadenerſatz und erhielt do. 1 76 ) 
miert katten, ſchlugen fie mit der Art, die Czerwinktt mitgebracht als Schadenerſas 3000 M. zugesprochen. wal für fie ein fleines Lviritus. (Nah amtlichen Nottrungen.) e. 
ie 906 Loch in den inneren Behälter. — Beide Angeklagte Vermögen ſein muß Richter Grandham erklärte in ſeinem Urtheil, do. Toer lofko N 37 90 37 80 
wurden wegen ſchweren Diebſtabls und zwar Czerwinski im Ir Br De A m Willen dec bewege en ae 70er Jun 36 40 86 30 
N . 8 u ö * N 
2 52 115 1 4. 51 pi Sab Ne haben, ihren Fahrprels zu zahlen, wenn ſie den richtigen Fahrpreis, do. der 2 — — 3 — — 4 
baus, beiden wurden die Ehrenrechte auf fünf Jahre abgeſprochen anbieten, oder ſelbſt wenn ſie im Irrthum ſind und anbieten, was do. Joer Aug.⸗Sepft 86 90 36 90 N 
und gegen beide wurde auf Zuläffigkeit der Stellung unter Po⸗ 5 Rech 210 450 1 t baßer auf 2 Pfennig, Lebach 5 n i 55 deer 8 and f 
i N 2 0. } of u 
Welch eri 26. Juni. Wegen Majeſtätsbeleidigung ſtraſgerichtlichen Verfahren zu greifen, um einen Zivilanſpruch zu ; 88 5 828 
erſchienen der d v. Ge 3 Denen. ind erzwingen, ſei nichts anderes als Erpreſſung. 9 155 1 20 Boln, 5%, Sſpbrt 66 30 66 60 8 
Thereſe, geb. Koch, vor der erſten Strafkammer des Land⸗ „Die „Elektrokultur“ iſt bekantlich ein Feld, auf dem die | Konſollo. #7, An 107 11107 3 bo. iantd⸗Bibrf 65 60 65 10 
erichts I. Die Verhandlung fand bei verſchtoſſenen Thüren ſtatt. Landwirthſchaft ſchon manche überraſchende Ges A hat do. 34/8 „100 50100 80 Ungar. 4% Goldr 93 — 96 — { 
ei der Urthetlsverfündigung in öffentlicher Sitzung führte der und gewiß noch weitere erleben wird. Ueber ihre neueſten Fort- BO} / Bfandorf 102 21102 20) do. 4% Kronent 92 50 250 
Vorsitzende etwa Folgendes aus: Die Anklage berube im Weſent⸗ ſchritte berichtet klar und gemeinverſtändlich C. Falkenporſt in der 80). 9 . 80. 9, 20 37 2 Oeſtr. Kred.⸗Att. E 176 50076 6) 
lichen auf der Ausſage der Zeugin Braun. Es jet durchaus kein „Gartenlaube“, und es iſt dort insbeſondere auch die eigen⸗ Br entendriehe 103 — 103 10 Lombarden 3. 90 44 —-— 
Beweggrund zu finden, wesbalb dieſe völlig unbeſcholtene Zeugin, khümliche Vorrichtung beſchrieben, mit deren Hilfe man die atmo⸗ 20) Prep Pola. 96 30 98 4 Dist.Kommandit 8 184 40188 90 
eine gebildete Dame, einen Meineid leiſten folle, um die Ange- ſphäriſche Elektricität für das im Boden keimende Wa sthum nub- 95 err. Banknoten 165 80 165 6 
llagten zu verderben. Tie Zeugin babe die Anzeige auch nicht bar zu machen ſucht. Es it der Ichon 1848 von Bedenfteiner er- 0. Silberrentt 80 80, 70 onde miu | 
attet, ſondern ſtehe der d des Verfahrens völlig fern. ſonnene und neuerdings von Paulin in Monbrifon verbeſſerte „.: Banknoten 213 88 214 2 behauptet 
Das Gericht habe der Zeugin völligen Glauben ſchenken und damit Geomagnetlfere“. In der Mitte des zur Elektrokultur erwäbltenn; „Bodl. Bfdb 1.1 60,101 80 3 
die Schuld der Ehefrau v. Gerlach für erwſeſen erachten müſſen. Platzes wird eine hölzerne, möglichſt gut getseerte, etwa 10 bis 1. Sübb. & S A 7 A N er 2 
Was die in Frage kommende Aeußerung der Angeklagten v. Gerlach 20 Meter hohe Stange aufgepflanzt An der Spitze der Stange 1 75 6 Dudu dr 120 80 72 6), Scwargtogf 235 500235 57 
betreffe, fo enthalte fie eine jo ſchamloſe und ungeheuerliche Ebren⸗ befindet ſich ein Iſolgtor aus Porzellan, und an dieſem wird der Marte 5 migbfbt.110 — 110 — Dortm. St.- Pr. O. A. 81 90 5210 
künkung des königlichen Hauſes, wie fie dem Gerichtshoſe in feiner Elektricitätsſammler befeſtigt, ein Metallbeſen aus fünf 4 Millimeter 1 en ‚Dlaw.bto 70 70| 7U —Belſenkirch. Kohlen 128 50128 0 
bisherigen Praxis noch nicht vorgekommen ſei. Erſchwerend falle dicken und 0,5 Meter langen Kupferdrähten. Von dieſem Sammler & 2 5 „Goldr. 34 8 35 5 er Steinſalz 36 — 36 25 
ins Gewicht, daß die Angeklagte als Tochter eines Profefiors eine läuft an Iſolatoren die Stange binab ein 4 Millimeter ftarter alleniſche Rente 91 40 91 5, Altun: fr 
gute Erziehung genofien, daß fie durch ihre Verhetrathung dem | Draht aus galvaniſtrtem Eiſen bis in das Erdreich, wo er ſich mit Feen 1830. 66 60 70 700 It Mittelm E. St.A 101 20/10 6 
Adelsſtande angeböre und ſich rühme in Beziehungen zum Hofe dem Elektricitätsvertheiler vereinigt: dieſer beſteht aus galvaniſir⸗ 5 Acton En 1880 98 20 98 40 Schweizer ae 121 — 120 70 
zu ſtehen. Die Angeklagte jet zu zwei Jahren Gefängniß ber⸗ ten Eiſendrähten, die zu einem quadratiſchen Netz geordnet ſind, eig, 67 50 67 400Warſch. Wiener e 
urtheilt worden; die Straſe würde noch weit höher ausgefallen wobei ein Draht von dem anderen um etwa 2 Meter entfernt iſt. Rum 4 5 Anl. 1880 83 40 83 50 Berl. Handelsgeſell 139 101138 75 
fein, wenn nicht zu Gunſten der Angeklagten angenommen werden Die Tiefe, in welche der „Vertheller“ gelegt werden muß, richtet Serbiſche R. 1885. 79 9) 79 80 Seuche Ban ⸗Atul58 20/158 75 
r Türk. 1% konſ. Ani 23 — 23 100 Königs- u. Laurag. 99 488 75 


wäre, daß fie ſich vielleicht nicht der vollen Tragweite ihrer ab⸗ ſich nach der Natur der angebauten Pflanzen: für Weinſtöcke ge⸗ Diet 
i erleumdung klar geweſen jet. Gegen Herrn v. Gerlach nügt eine Tiefe von 04 Meter, für Wieſen und Getreidefelder 8 onto⸗omman 184 501183 90 
— 2 — Vertch ts bot beſchlof fen die Verhandlung] eine ſolche von 0,15 Meter. Der Umkreis in welchem die Geoma⸗ Bel. Send . 


habe der G 5 1 ee pn? g 
en, da Zweifel darüber angeregt worden jeien, ob er] gnetiſère feine Wirkung ausübt, hängt von der Höbe der Stange achbörſe: Kredit 176 10, Diskonto⸗Kommandit 184 — 
vollig A jet. Er ſolle nach dieſer Richtung bin durch ab; ſie erſtreckt ſich auf eine Kreisfläche, deren Mittelpunkt die Ruſſiſebe Noten 214 25 = 
ben Med zin gd Dr. Corn 522 W ri a er len n e Se is Sin ee e e e r a 
werden. Die Angeklagte efrau v. Ger la ei der lang . ange aber alle Gegenſtände andesamt der Stadt Poſen. re 
erkannten Strafe ſofort in Haft ge⸗ innerhalb dieſer Kreisfläche überragen; ſtehen in unmittelbarer { 4 
Höhe der gegen fie erkannten Strafe ſofort, Nähe des Magnetiferes Bäume, die höher find als er, jo entziegen Am 26. Juni wurden bot * 


7 N gr ** T 
gab een 25 > ee ers Eis a len 2 Nie Hebung gelte e e En Wilhelm Schindler mit Vous Set bel Marita Root. Betz 8 
bandelten intereſſanten Prozeß. Die 4 b Schl 0 1 11 e e 8 ie Gr 1 77 Dh der weiteren Ent⸗ def les 5 2 
t — 4 05 15 aſſelbe im Jab Ai en eſes Zweiges menſchlicher Naturbeherrſchung entgegen- Obermeier Joſef Mare mit Warianna Biefesingte, 1 
> em Grundſtück ſtehen — = urten. 1 
e a ide 3 ee dieser + Unter erſchwerenden Umſtänden fand kürzlich in Zoſſen Ein Sohn: Tiſchler Franz Kaczmarek. Schneider Thomas 
die Benutzung des Schüßenhaujes zu ihren Schießübungen und eine Gerichts verhandlung ſtatt. Der dort wohnende Gajda. Poltzei⸗Aſſiſtent Bruno Grundmann. 
eitlichfeiten in näher beſtimmter Weiſe ſichern und die ſich die Kaufmann Schulze hatte eine ganze Anzabl ſeiner Mit- Eine Tochter: Arbeiter Adolf Werner. Schneider Valentin 
515 bei dem Verkaufe vorbehalten hatte. Der jetzige Schützen⸗ bürger dadurch beleidigt, daß er zur Zelt des F n e Rutta. Kaufmann Iſidor Kantorowicz. Briefträger Samuel Loſſe. 
6 e be . War nun der Unficht, daß dieſen auf dem Schüßzen⸗ in einem öffentlichen Lokale denſelben den Vorwurf ins Geſicht Schloſſermeiſter Stefan Czarnecki. Schloſſer Guſtav Gröpler 
wirth Ber tragenen Rechten der Gilde auch korreſpondirende geſchleudert hatte „Ihr ſeid Alle Mogelanten, denn Unverehelichte W. h 
bauje e nos ſelben gegenüber eben müßten und hatte mit Rück⸗ Ihr habt Euch alle zu niedrig eingeſchätzt!“ Es entſtand daraus Sterbefälle. 
Pflichten uf daß die Gilde in den letzten Jahren aus bier eine umfangreiche Beleidigungsklage. Als nun kürzlich in dieſer Unverehel. Erneſtine Galland 66 J. Sophie Pigla 5 Worker 
ſicht darauf, erhrternden Gründen es vorgezogen hatte, ihre Feſte Sache die Hauptverhandlung ſtattfinden ſollte, waren dazu außer Frau Katharina Plecinska 42 J. Karl Schmidt 3 Wochen. Ar, 
nicht nüher au ſammlungen ze in anderen Cotalitäten, als im den Parteien 67 Perſonen und drei Sachverſtändige erſchlenen. derungsbote Guſtavr Dehmel 49 J. Wenzeslaus Adamski 9 Mon. 
und Generalver beuhallen, eine Schadenserſazklage in Höhe von Es ſtellte ſich heraus, daß kein Raum im Gerichtsgebäude zu] Frau Kaſimira Owczarek 33 Jahr. Schloſſergeſelle Max Wit⸗ 
„Schützenhaus“ a 5 ibm dadurch angeblich entgangenen Gewinn Zoſſen groß genug war, um auch nur annähernd die beim Pro- kowski 29 Jahre. 
1020,50 M., als den 91892 angestrengt. — Das Landgerkcht zeſſe betheiligten Perſonen zu faſſen. In aller Eile wurde darauf 
in den Jahren 1891 55 die K lage abgewieſen, well aus der große Saal in dem anſtoßenden Gaſthofe zu einem Gerichts⸗ 
da Landsberg 55 eb le denſelden ergänzenden fpäteren Ver⸗ 0 hergerichtet. Das Ganze hatte natürlich ein höchſt primittves 
em Kaufvertrage un ei 1. wodurch den durch den Neubau des 7. durch eine Reihe von Tiſchen wurde ein Theil des Zum Nutzen Jedermanns! Jede ſcharfgelaugte 
trage mit dem jetzigen, ag rhältniſſen echnung getragen ist, Saa es als Zubörerraum abgegrenzt, worin ſich das Publikum Toilette⸗Seife rumirt die Haut, vermittelt vorzeitiges 
Schützenhauſes geſchaffenen 5 die Anſicht des Klägers unter» auf Bänken und Kiſten ſitzend zuſammendrängte. Hinter dem Altern, Runzeln, Geſichtsröthe ꝛc. Bedient man ſich beim 
nichts zu entnehmen ſei, wa könnte. — Bei dieſem Er⸗ Sitze des Vorſitzenden hing das Bild des „alten Fritz“ und an den Waſchen anſtatt ſolcher der milden, vollkommen neutralen 
ſtützen, oder gar rechtfertige ht berubigt und Berufung Sana ſtanden noch die Regale mit Bierſeideln, Wein⸗ und Doering s Seife mit der Eule, bekanntlich der 
fenntni hat ſich Herr L. n ingetegt, indem er her⸗ chnapsgläſern. Die Verhandlung, für welche mehrere Tage in beſten Seife der Welt, erzielt man ſchönen Teint, 
32 Kammergerichte il ballen feinen Rechten und Ausſicht genommen waren, endete glücklicher Weiſe nach kurzer friſches Ausſehen, zarte und ſchöne Haut. Preis 40 Pf. 
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ei dem 
derbob, daß ibm ein Schützenhaus M Sitzung mit einem Vergleich, durch welchen den Beleidigten volle Zu haben in allen Parfümerien, 8 
Ehe . ſei Be ade Saber 0 5 —— Genugthuung gewährt wurde. 9 nialwaaren⸗Handlungen. n, Droguerien und mu 
eam „> ützen gewahrt und ge⸗ 
Sade In Güt ante (Ohne Verbindlichkeit Vogelfreunde. Schiffer’ 5 
e eee e de a Kom 40 Sun 1a. > maten mit ben ee eee e Seer 


u „ deß die Gilde wortw dem Kammer⸗ A ‘ ? 
7 petbaß uweiſen. Die Sache wurde Darauf Du daß aus der Weizen ⸗Fabrikate übertrofien. „84 Delatnalpretjen käuflich: ee 


ef f Pursch, Poſen, Tyeaterſtr. J 

1 Vn ende oh n Eh ge 12 5 Nr. a 2 | 13 =, | 1 8 11 er 5 — En N PT Br) ill a 1 | 

n a > = rer: D. esme — 1 Nals. Ri. hentelerant Baden- Dada 5 
t f a |. >| TREE MESSMER eis Berge 

le nicht m jechten“ de f in | utterme 5 20| Rum. 0 5 r, e 

ein Recht deſſelben desen deen arten ten met, die Schügen-! do. 00 weiß Band 11 40 1 Kleie. 4 | 60 eee 22 Doppel E 0 
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Ti-> RAUSE-LINONADE- | 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
; gibt umgerührt die beste Brauselimonade. 
eſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
Magenſäure u. Kopf⸗ 
. Ein Bonbon 10 Pfennig 
eral⸗Depot für Deutſch⸗ 
and: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen durch 
Plakate erſichtlich. 6101 


Das Geheimniss 


a teiten und Hautausfhläge 
met Weiteler, Vinnen, Flechten, Leben 
Bode, Abelriechenden Schwei x. zu ver; 
ben, besteht in täglichen Waſchung en mit! 
222 j 
> Bargmann & Oo., Dresden, 4 Gt. 20 Hf. bel 
N. Bareikowski, L. Eckart, 
St. Martinſtr. 14 M. Purſch, 
Wilhelmsplatz 14; J. Schleyer 
und Paul Wolff, Wilh. ⸗Pl. 3. 


ußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 


Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weißes. Daſſelbe e das 


undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 5623 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Vorzügliche 6006 


Bohnerwichſe 


in Doſen à M. 1,25 


sei Paul Wolff, 


Drogenbandlung, Wilhelms pl. 3. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 
Sofort billig zu 
verkaufen 
in gut erhaltenem Zuſtande 80 
ählerne Schiebkarren 100 L. 
nhalt mit Stahlrad, 1 Moor⸗ 
ulturbahn von Dollberg, 
Joche 1¼ Meter lang, 1 Feld⸗ 
kiſenbahn mit Muldenkippern, 
Gleisjoche 5 Meter lang, 
im ganzen oder getheilt. 
Gefl. Anfragen sub C. 1500 
an Rudolf Mosse, Breslau 


Ein gut erbaltenes. elchenes 


Herren⸗Zimmei⸗Robiliar, 
eomplett, iſt ſehr pretswerth zu 
verkaufen. Näheres Wilhelms⸗ 
Platz 7, Part. 8378 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
— ſpiritusfret, verſende p. 


ter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


RER 
Königl. Preußiſche 
Klaſſen⸗Lotterie. 


Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
189. Lotterie ſind noch Viertel⸗ 
looſe vorräthig bei 8417 


Robert Pusch, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
in Rawitſch. 


Butes, geſundes Wieſenhen 


wird in großen Poſten zu kaufen 
Offerten 
Xp. 


sub T. M. 233 


d. Bl 8416 


Peer 
atenio 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
6. W. v. Nawrocki, Ber- 
Am W. Friedrichstr. 7#, 


. 
ZB 
2 


Grösste 
| Ersparniss 
an Schmiermaterial, 
Reparaturen und 


Zeit. 


Vorzüge der Excenter- Dreschmaschinen 


gegenüber anderen Systemen: 


Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


. 
2 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 


zu Diensten. 


Erſetzt die Mutter⸗ 
milch; iſt darum Kindern, 

— die ent⸗ 
wöhnt 


Eu 


Rademanns werden, 
r 
Wirtt , behbrlich. 
7 Kindermehl; | 
r ⸗  — 
tend. 15% 


Man gebe es allen 
ſchwachen Kindern. 


Zeugniss! 

Mit Ihrem Mehl habe 
ich in letzter Zeit viele 
Verſuche angeſtellt und es 
verwandt: 1) als Zuſatz 
zu Milch für Säuglinge; 
2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Sup⸗ 
pen für größere Kinder. 
Mit den Erfolgen bin ich 
ſo gut zufrieden, daß ich 
die Zugabe von Gries⸗ 
waſſerſubpe zur Säug⸗ 
lingsmilch jetzt ganz durch 
Ihre Hafermehlſuppe er⸗ 
ſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder 
von Getreidemehlſuppe nur 
noch Ihre Hafermehlſuppe 
verwende. Hochachtungs⸗ 
vollſt Ihr ergebenſter 

gez. Uffelmann, 3881 

Profeſſor und Direktor 

des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 


Rademanns Kindermehl | 
iſt in allen Apotheken, 
Droguerien und Kolo⸗ 
nialwaarenhdlan. zum 
Preiſe von M. 1.20 
per Büchſe zu haben. 


u borgen von Mk. 100 
15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen. 


Zu ſchreiben an Böron, 
74 avenue de St. Quen, 
Paris, 8248 


Anter-Bain-Erpeller. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 


ſchmerzen 1 Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


Einfachste 
Konstruction. 
Leichtigkeit 
des Ganges. 
Geringer Kraft- 
verbrauch. 


9 
22 
2 


257 Erste Preise. 


hlosomsti & Sohn, Inonrazlan 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Krankheiten; — 
Dr. Albert Sachs, Bres 


6971 


Milde 
Elektriſche 

d ruſſ. Dampf⸗ 
den meiſten chroniſchen 
ausgeſchloſſen. Aerzte: 


lau, Dr. Stumm - Oberntaf. 


Preis für Zimmer, Penſion, ärztl. Behandl. u. Kur: I. Abtheil. 


5-6 M. (tägl.) ie nach Zimme 
Sommerfriſche u. P 


Groß. ſchatt. Park mit Badeteich., Schwimml. berg. Waldpromen. || 


rc) II. Abtheil. 4 M. tägl. 
enſion Felicienquell 


Staubfreie Lage, Speiſe⸗ und Billardfaal! Fam.⸗Anſchluß. Preis 
f. Wobnung u. vollſt. Verpfleg. I. Abth. 4 M, II. Abth 3 M. 


tägl. 


Gratisproſpekte. Anfr. an Felieienquell, Obernigk. 


8337 


Ostseebad Brösen 
bei Neufahrwaſſer. 


Eiſenbahnhalteſtelle der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer, täglich 


36 Züge von und nach Danzig. 
Seebade Pſerdebahn⸗-Verbindung 


unmittelbar an der See und Kiefernwald. 


ſchattigen Park mit und ohne Kü 
Ausſicht auf die See, 


fowte neues Warmbad. 


Zwiſchen der Halteſtelle und dem 
zu jedem Zuge. Bröſen liegt 
Sommerwohnungen im 
Neu erbautes Kurhaus mit 
Wegen ſeiner 


che. 


Lage und abſoluten Ruhe iſt Bröſen Nervenleidenden beſonders 


empfohlen. 


8410 
Hermann Kulling. 


Grafschaft 
Glatz. 


Bad Langenau, 


Stahl- und Moorbäder. 


Kaltwasserbehandlung. 


Luftkurort. Gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 


hal. Leiden und Frauen krankheiten. 


Eröffnung l. Mal. 7862 


br. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


} Vorzug! 
! Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, Fo 


Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp_tr 


Prospecte gratis durch 
die Kurverwaltung. 


Inowrazlaw. 1 


igen von Verletzungen, chronische 


Oard Dupun& C 


gegn 1795 Fe 1795 gegr: 


Orginal 


Haschen-Cognacs, 


Zu Aar vad. dur; die Wein 


1 — 
A 
(er 


© 


. 


in gelbbrauner, mahagoni, 


der unangenehme Geruch 


vermieden wird. 


Franz Christoph, 


Franz, Chnstophs | 


Fußboden⸗ 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
nußbaum, 
Farbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, 
ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 


Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 


Filialen in Prag-Carolinenkhal und Zürich⸗Außerſthl. 


Niederlage in Poſen: Adolph Asch Söhne. 


Glanzlack 


eichen und grauer 
Zimmer zu 


und das langſame klebrige 


5007 
Berlin NW., ‚Mitte 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 
unſeren Werken in Poſen. 


Cghemiſche Fabrik Aetien⸗Geſellſchaft 
f vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


7798 


Kräftige Natron-Quellen ! 
(33,6339 kohlens. Natron 
in 10,000 Gew. Theilen.) 
BEE” Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk, Sg 4042 


Depöts in allen Mineral- 
wasser-Handlungen. 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


5 0 * y „* 
RR Zug: Dich: Geſchäft. 
Wr A Schleſ. rothe und rothbunte 4 —5jährige 12 
Ra bis 14 Ctr. ſchwere Zugochſen pr. Qualität, 
in hieſiger Bartſchniederung gezüchtet, ſtehen bei vorheriger Anz 
meldung zu ſoliden Preiſen in größter Auswahl jederzeit bei mir 
zum Verkauf. 77831 


Sera. H. Wuttge. 


b. Herrnſtadt. 
Günzlicher Möbel⸗Ausberkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 7903 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗FJabrik u. ; 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 3 u. Lager 


‚Berliner Bürsen-Zetung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 3. Quartal 
1893 ein. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
direet von der 


7839 Expedition 


Berlin W., Kronenstrasse 37. 


E Mieths- Gesuche. 2 


Schloßſtr. 5, 


I. Et., je 2 Zim. ſof. o. p. 1. Juli 
od. 1. Okt. als Bureau, Compt. 
od. Geſchäftslok. zu verm. Näh. 2 
daſelbſt II Tr. 7399 1. Jult d. J zu verm. 
Eine freundf,, neu renovirte | Weeſenſtr. 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. nach 


Groſte Räume für eine 
Bäckerei in der beſten Lage 
Poſens per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 8373 
Reinſtein, Naumannſtr. 10, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Schützenſtr. 13 

immer u. Küche ſind vom 
8421 
15 vier Zimmer, 
Küche, Korridor per 1. Oktober 


ab zu vermiethen. Näheres bei 


vorn zu verm. 8087 S. Olszewskl, Markt 42. 8345 
1 Wohnung von 6 Zimmern | En ee 
u. Saal, I. Etage, 1 Wohnung Stellen- Angebste, 


von 6 Zimmern, Hochpart., 1 
Wohnung von 4 Zimmern, 
Hochpart., ſämmtlich mit Balkon, 
Badeeinrichtung und reichlichem 
Nebengelaß, ſowie kleine Woh⸗ 
nungen haben abzugeben 8264 
Kindler & Kartmann, 
Naumannſtraße 3. 


Wilhelmsplatz 4, 


I. Et., Wohnung von 4 Zimmern 
u. Küche zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 900 M. 


Breiteſtr. 1, 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, 
evangeltſch, der polniſchen Sprache 
z ächtig, kann in meinem Kolonial-, 
Delitateſſen⸗ und Schankgeſchäft 
ſofort als Lehrling eintreten. 
Lehrzeit 2—3 Jahre gegen mäßi⸗ 
ges Lehrgeld. 8414 

Joh Wegener, Czarnikau. 

Dom. Bombolin bei Argenau 
fucht zum Juli cr. eine brauch⸗ 
bare, gewöhnliche 8450 

7 


Wirthſchafterin 


die mit Kochen in bürgerlicher 
II. Et., Wohnung von 2 Zim⸗ Küche vertraut und mit Aufzucht 
mern und Küche ſofort zu ver⸗ von Federvieh, Kälbern und 
miethen. Miethspreis 32 Mark Schweinen Beſcheid weiß. Gehalt 
monatlich. 8313 |200 . und freie Station. 


